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Für das Erſcheinen der 


50. Jahrg. 


Der Freiſpruch von Landau. 


Der jugendliche franzöſiſche Leutnant Roucier hat 
einen deutſchen Bürger getötet, einen anderen lebensgefähr⸗ 
lich und einen dritten leicht verletzt. Schauplatz der Hand⸗ 
lung war die noch immer von einer franzöſiſchen Beſatzung 
belegte Stadt Landau in der deutſchen Pfalz. Der 
Leutnant Roucier ſtand dieſer Tage vor feinen Richtern 
— d. h. vor einem franzöſiſchen Kriegsgericht — und wurde 
freigeſprochen! Mit der Begründung, daß er ſich bei 
Ausübung der Tat in Notwehr befunden habe. Zum Un⸗ 
glück für das Gericht und den Angeklagten haben allerdings 
fämtliche Zeugen die Notwehrlage verneint, und fo ſtellt ſich der 
Freiſpruch von Landau als ein politiſches Fehlurteil 
erſten Ranges dar, das um ſo ſchwerer wiegt, als es von den 
Verurteilungen deutſcher Bürger begleitet wird, von 
denen der eine, wie ſchon oben bemerkt, von den Schüſſen des 
Leutnants Roucier ſchwer verletzt wurde, während die 
anderen nur mit knapper Not der Wut des Amokläufers eut⸗ 
gangen maren. . 5 

Das deutſche Volk iſt ſelbſtverſtändlich in ſeiner Ge⸗ 
ſamtheit über den Ausgang des Landauer Prozeſſes auf⸗ 
richtig empört. Nicht etwa, weil es den kleinen 
Leutnant an den Galgen oder hinter Kerkermauern wünſcht; 
denn nach Rouſſeau iſt die deutſche die ver zeihendſte 
aller Nationen. Man hoffte nur, daß nach den Beſprechungen 
von Genf. Locarnp und Thoiry, die den Wahnſinn der fran⸗ 
zöſiſchen Beſatzungspolitik dokumentierten, die Gerechtig⸗ 
keit auch in franzöſiſchen Kriegsgerichten Eingang finden 
möchte. Ohne Gerechtigkeit gibt es keinen Frieden, und 
wir ſtehen doch am Vorabend des großen 
Friedens feſtes. ra 

Das Urteil von Landau hat jedoch nicht nur unter den 
Deutſchen ein für Frankreich peinliches Echo gefunden. Auch 
engliſche Preſſeſtimmen reißen einer ſolchen Justitia 
ſchonungslos die Binde von den Augen, und es liegen ſogar 
franzöſiſche Außerungen vor. die ſich ihres Kriegs⸗ 
gerichts ſchämen. Am weiteſten geht hierbei ein Redaktions⸗ 
aufſatz des „Oeuvre“, in dem es wörtlich heißt: 

„Frankreich iſt durch ein Kriegsgericht ver⸗ 


urteilt.“ „Als ich“, ſo ſchreibt der Chefredakteur des 


. 8, „die Nachricht von dieſem Urteil hörte, habe mit 
der Fauſt auf 0 


den Tiſch geſchlagen und geſagt: Sie können 
mir glauben, daß mir der kleine Leutnant Roucier voll⸗ 
kommen gleichgültig iſt. Er bildete ſich ohne Zweifel gut⸗ 
gläubig ein, daß unſer Sieg das Recht für ihn bedeute, 
die Beſiegten mit Reitpeitſchen zu trak⸗ 
tieren, wenn ſie aus einem Wirtshaus herauskommen. 
Was beſonders ernſt an dem Urteil van Landau iſt. bedeutet 
der Umſtand, daß es im voraus diktiert zu ſein ſcheint. 
Das iſtein politiſches Urteil. Man braucht nur die 
Rede des anklagenden Kapitäns Troupet zu leſen. War es 
eine Anklagerede gegen den Beſchuldigten? Nein, es war 
eine Anklagerede gegen die äußere Politik Frankreichs. 
Man erkennt, daß es ſich darum handelt, die Abkommen 
von Locarno zu verurteilen. Dieſer Prozeß iſt 
der Pesdch gegen das pazifiſtiſche 1 geworden, den 
auf deutſchem Gebiet ein franzöſiſcher Offizier geführt hat. 
In der Stunde, in der Deutſchland inmitten einer mini⸗ 
ſteriellen Kriſe lebt, wo es zwiſchen dem Frieden und der 
Revanche entſcheiden ſoll, hat man geglaubt, beſonders geiſt⸗ 
reich zu fein, wenn man ſich nach der Seite des Haſſes 
8 alſo jeden Verſuch der Annäherung noch ſchwieriger 
machte.“ — 78 ’ 
Das find ſehr richtige Gedankengänge eines 
franzöſiſchen Redakteurs. Sie drücken etwa dasſelbe aus, 
was der Engländer Gilbert Murray einmal mit fol⸗ 
genden Worten umſchrieb: „Die früheren Feinde Deutſch⸗ 
lands veraröhern ihre Anaſt vor der deutſchen Gefahr, in⸗ 
dem fie ein Volk, das zu den erſten Kulturnationen der 
Welt gehört, wie Kolonialneger behandeln.“ Wer einmal 
im Laufe des letzten Jahres Gelegenheit hatte. durch Frank⸗ 
reich zu reiſen, und die Stimmung der Bevölkerung kennen⸗ 
zulernen. der mußte zu dem überraſchenden Ergebnis kom⸗ 
men daß nicht nur die große Maſſe des franzöſiſchen Volkes, 
dem die Früchte von Verſailles bitter ſchmecken, die Wahr⸗ 
heit dieſer Erkenntnis inſtinktiv empfindet. ſondern daß 
auch die politiſche Führung bis weit in das Lager der natio⸗ 
nalen Rechten hinein die Verſtändigung mit dem deutſchen 
Nachbarn erſehnt. damit endlich der Alpdruck der großen 
Langolsse“, der Angſt, von den Gemütern ſchwindet Eine 
Ausnahme machen gewiſſe Kreiſe des franzöſiſchen Mili⸗ 
tärs. die nach der Aufhebung der Beſatzung um ihre Zu⸗ 
kunft beſorgt find und die ſich durch eine nunmehr zwölf⸗ 
jährige Kriegspfychoſe in den großen Irrtum hineinverſetzt 
haben, als wäre der franzöſiſche Soldat, der im Weltkrieg 
tapfer feinen Heimatboden verteidigte, aber trotzdem mit 
milttäriſchen Mitteln den deutſchen Geaner nicht über die 
Grenzen zu treiben vermochte, als wäre dieſer ſranzöſiſche 
Soldat der Träger einer großen Kulturmiſſion, als 
wären die „Siege“ von Eſſen und Landau Ruhmestaten in 
der gewiß nicht ruhmloſen franzöſſſchen Geſchichte. 
Die Zeiten find vorbei, endgültig vor be i, in denen 
nur der Deutſche unter ſolchen „Siegen“ zu leiden hatte. 
Die Schüſſe des kleinen Leutnants Roucier und die Fehl⸗ 
urteile des Landauer Kriegsgerichts treffen viel ſchwerer die 
franz öſiſche als die deutſche Politik. Ein überſteigerter, 
blödſinniger Nationalismus verrät immer die Intereſſen der 
f Nation und nur in ganz verwirrten Zeiten ſind die 
Begriffe der Völker ſo verwirrt, daß ſie ſich über dieſe Folgen 
drrartirer „Erfolge“ nicht klar werden. Auch das Landauer 


Todesurteil zu verwandeln wußte. 

ar * 8 —— % 5 

2 Deutſcher Proteſt. 

Wie cus Berlin berichtet wird, hat der Pariſer deutſche 


Namen der Deutſchen Regierung nachdrücklich Verwahrung 
eingelegt. Die deutſche Bertéeidigung hat gegen das 
teil im Roucier⸗Prozeß Reviſion angemeldet, 


Gericht folgte, ſah die Schuld Rouciers klar 


t 
rium hat in einer unter dem 21. Dezember d. J. an die 


Urteil bleibt nicht ohne Reviſion. Wenn die Ge» dcutſche Geſandtſchaft gerichteten Note im Zuſammenhange 
richte verſagen wird die Geſchichte ſprechen. Wir haben 
es oft erlebt daß fie einen Freiſpruch rückſichtslos in ein 


deſch gegen das Landauer Urteil im 


0 

Der Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete, Dr. Bell, 
gab einem Vertreter des WTB. folgende Erklärung über 
das franzöſiſche Kriegsgerichtsurteil in Landau ab: „Mit 
Empörung und Entrüſtung hat das geſamte deutſche Volk das 


unerhörte Fehlurteil des franzöſiſchen Kriegsgerichts 


in Landau vernommen. Trotzdem Roucier freigeſprochen 
wurde, hat man deutſche Bürger zu ſchweren Gefüngnis- 
ſtrafen verurteilt, unter dieſen auch einen Mann, der in einer 
Heidelberger Klinik an den Schüſſen von Roueier ſchwer 
krank daniederliegt, und nun in einem, unſerem Rechtsemp⸗ 
finden ins Geſicht ſchlagenden Abweſenheitsverfahren zwei 


Jahre Gefängnis erhielt“ 


Jeder, der der Beweisaufnahme vor dem ie: 

er 
vortreten. Trotzdem dieſer Freiſpruch, der der Gerechtig⸗ 
kein Hohn ſpricht. Dieſe Verhältniſſe ſind einfach untrag⸗ 
bar. Wenn das Leben der Einwohner dem Kriegsgericht 


zu leicht iſt, fo fühlt ſich die Bevölkerung in einem Zu⸗ 


ſtand der Rechtloſigkeit, der in ſchreiendſtem Gegen⸗ 
ſatz ſteht zu den Bemühungen der letzten Jahre, eine Rechts⸗ 
ordnung des Friedens zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
zu ſchaffen. Im ganzen Volke können ſolche unbegreiflichen 
Vorkommniſſe nur als ein Schlag gegen die Ver⸗ 
ſtändigungspolitik wirken. 

Wir erwarten, daß die berufenen franzöſiſchen In⸗ 
ſtanzen gerade im Landauer Fall alles tun, um das be⸗ 
gangene Unrecht wieder gutzumachen. Die 
einzige Sicherheit gegen die Wiederkehr ſolcher, die geſamte 
Politik beider Länder ſchwer gefährdenden Vortommniſſe 


bietet die baldige Beſeitigung der Beſatzung. 


2 = 
Noch haben ſich die Wolken nicht gelegt .... 


Berlin 23. Dezember. PAT. Wie das „Berliner Tage- 
blatt“ erfährt, iſt im Laufe der letzten Woche die Zahl der im 
Lager Schneidemühl eingetroffenen deutſchen Emigran⸗ 
ten aus Polen und dem Memeler Bezirk bedeutend ge⸗ 
ſtiegen. Das Lager iſt gegenwärtig mit 850 Perſonen 


belegt. Die Mehrzehl der Emigranten befände ſich in 
jämmerlichen materiellen Berhältnifien! — ' 5 


Wir wundern uns nut, daß d amtliche Polniſche Tele⸗ 


granhen⸗Agentur dieſes beredte Zeugnis für gewiſſe Verhelt⸗ 
niſſe in gewi 
weder iſt die Verbreitung ſolcher Nachrichten ſtaa 
oder man muß ſich ohnedies ihrer ſchämen. 


ſſen Ländern zu verbreiten wagt. ee 5 
gefährlich, 


deutſch polnische echlichtungstommiſſton 


für Staatsangehörigleitsfragen. 


Warſchau, 23. Dezember. (PA T.) Die ſeit längerer 
Zeit zwiſchen der deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau und 
dem polniſchen Außenminiſterium geführten Verhandlungen 
über die Art der Regelung vonſtrittigen Staats⸗ 
angehörigkeitsfragen, die ſich aus der Anwendung 
der Wiener Konvention ergeben haben, 
21. Dezember zu einer Verſtändigung geführt. Eut⸗ 
ſprechende Noten wurden zwiſchen dem deutſchen Geſandten 
in Warſchan und dem Außeuminiſter ausgetauſcht. In aller⸗ 


nächſter Zeit ſollen die herfür ernannten Delegierten beider 


Seiten zuſammentreten, um über einzelne Fragen, in denen 


noch Meinunesverſchiedenheiten beſtehen, zu beraten. Das 


Ergebnis dieſer Beratungen wird den Regierungen zur güt⸗ 
lichen Erledigung vorgelegt werden. : 3 

Wolffs Telegraphenbüro verbreitet hierüber 
folgende Mitteilung: „ 2 


„Der deutſche Geſandte in Warſchau hat am 21. d. M. 


mit der polniſchen Regierung ein Abkommen unters 


zeichnet, auf Grund deſſen eine aus deutſchen und volniſchen 


Delegierten beſtehende Kommiſſion zur Schlichtung der 
aus dem Wiener Abkommen vom 30. 8. 1924 entſtandenen 


Meinungsverſchiedenheiten über Staatsangehörigkeits⸗ und 
Optionsfragen eingeſetzt werden foll. a 

Bei dieſer Gelegenheit hat die polniſche Regierung auch 
eine Erklärung darüber abgegeben, daß ſie die Rechte, Güter 


und Intereſſen ſolcher Perſonen nicht liauidieren 
wird, die auf Grund ihrer Geburt die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit am 10. 1. 1920 beſeſſen haben. Die Schlich⸗ 
tungskommiſſion wird vorausſichtlich Anfang Januar ihre 


Tätigkeit aufnehmen, und auf Grund von Liſten, die im 
Auswärtigen Amt zuſammengeſtellt find, alle dort bekannt⸗ 
gewordenen Fälle zweifelhafter oder ſtrittiger Staatsange⸗ 


höriger durchprüfen.“ ; 
* 


Keine Liquidation von Geburtspolen. 


Die amtliche polniſche Meldung über die Abſicht, von 
der Liquidation des Eigentums der Geburtspolen Abſtand 
zu nehmen, hat folgenden Wortlaut: f 


„Warſchau, 23. Dezember. (PA T.) Das Außenminiſ e⸗ 


mit der im Laufe der Liquidationsverhandlungen durch die 
polniſche Delegation im März d. J. abgegebenen Dekla⸗ 
ration erklärt, von der Liquidation des Eigentums deutſcher 


Staatsangehöriger, die im Jahre 1920 teilweiſe die pol⸗ 


niſche Staatsangehörigkeit beſeſſen haben, vorläufig (N) 
Abſtand zu nehmen.“ 90 
Dieſe Erklärung iſt eine zweifelloſe Selbſtperſtändlich⸗ 
keit. Die ſogenannten „Geburkspolen“ find rechtmäßia vol⸗ 
niſche Staatsangehörige. deren Eigentum niemals — auch 
vor dieſer Erklärung niemals! — liquidiert werden durſte. 
* 


Rückhalt zu fi ft 
‚ eroßen Entente. So iſt es auch falſch, Nintſchitſch als den 
Mann der Verſtändgung r 

italienfeindlichen Einſtellung der R 


haben am 


offenen Konflikts mit Italien verhinderte. 


Der Stand des Zloty am 23. Dezember: 
In Danzig Für 100 Zloty 57.10 BIER 
In Berlin Für 100 Ziotn 46,43 
beide Notierungen vorbörslich) 


Bank Polſti: 1 Dollar 8.95 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9,01. 


Die Herausgahe der Archive. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet: 

Am 28. Dezember wurde in Berlin ein Abkommen über 
die Herausgabe der Akten und Archive unter⸗ 
zeichnet, und zwar von polniſcher Seite von Dr. Witold 
Pradzynfti, auf deutſcher Seite vom Minifterialdiref- 
tor Wallroth nom Auswärtigen Amt. Das Abkommen 
iſt ſehr umfangreich und regelt vor allem die Frage der 
Herausgabe von Verwaltungsakten aus dem 
8 preußiſchen Teilgebiet durch die deutſchen Be⸗ 

örden. > 


o 2 .. f 
Die Kriſe in Südoſteuropa. 
Der Rücktritt des jugoflamifhen Außenminiſters 

Nintſchitſch wirft ein helles Licht auf die Kriſis in Südoſt⸗ 
europa. Nintſchitſch gilt als Vater der kleinen Entente. 
über Wert und Bedeutung dieſes Bündniſſes zwiſchen den 
drei Nachfolgeſtaaten find die Auffaſſungen ſeit ihrem Be⸗ 
ſtehen ſehr verſchiedene geweſen, und vermutlich nicht zum 
wenigſten zwiſchen den Staatsmännern der drei Vertrags⸗ 
partner. Ihr Lebensprinzip war das gemeinſame Verſiche⸗ 


rungsgeſchäft gegen Ungarn. die Sicherung des Gewinns 


aus der ungariſchen Beute. Sehr oft iſt der Verſuch gemacht 
worden, den Aufgabenkreis weiter zu ziehen. Das zeigte 
ſich u. a. in den oft erneuerten Beſtrebungen. Polen in das 
Syſtem der kleinen Entente einzubeziehen. Wenn die An⸗ 
gliederung Polens mißlaug, war dies wohl mehr ein Be⸗ 


weis von der Stärke als von der Schwäche des Bündniſſes. 


Denn durch Polen mußte eine Verſtärkung des franzöſiſchen 
Einfluſſes erfolgen; und es dürfte gerade f 
ein zweites wichtiges Ziel der kleinen Entente gemeſen fein, 

en gegen den übermäcktigen Einfluß der 


im Gegenſatz zur 
aditſchianer und Demo⸗ 
kraten in Jugoſlawien anzuſehen. Für Jugoſlawien und 
Italien gilt mutatis mutandis, was früher über Italien 
und Sſterreich⸗Ungarn geſagt worden iſt: zwiſchen ihnen 
ſei nur Bündnis oder Krieg möglich. Nintſchitſch ſuchte die 
Verſtändigung mit Italien. weil ihm der offene Gegenſatz 
eine zu ſtarke Belaſtung zu ſein ſchien. Daß er geglaubt 
hat, mit den Nettuno⸗Verträgen die Grundlage zu einer 
wirklichen Freundſchaft gelegt zu haben, iſt unwahrſcheinlich, 
wenn man auch annehmen kann, daß Nintſchitſch dieſen 
Gegenſatz gefühlsmäßig weniger ſtark empfunden hat als 
die Kroaten und Slowenen, wie es ja überhaupt in der 
Natur der geographiſchen Lage und Geſchichte liegt, daß die 
Serben leidenſchaftlicher in der bulgariſchen Frage, Kroaten 


und Slowenen aber leidenſchaftlicher in der italieniſchen 


Frage empfinden. - 4 
Der Anlaß zu der gegenwärtigen Kriſis iſt der Abſchluß 
des albaniſch⸗italieniſchen Freundſchaftsvertrages geweſen. 
Ganz allgemein wird in Jugoflawien dieſer Vertrag als 
eine unmittelbare Bedrohung der ohnehin ſchon gefähr⸗ 
deten jugoſlawiſchen Stellung an der Adria 
von Süden her aufgefaßt. Als vor einiger Zeit der be⸗ 
kannte Führer der Slowenen in Italien, Dr. Wilfan, in 
Rom verhaftet wurde, gelang es Nintſchitſch nur mit großer 
Mühe. die Beſprechung der Angelegenheit im Belgrader 
Parlament in eine Form zu bringen. die den Ausbruch eines 
Aber es wurde 
doch immer klarer, wie geſpannt die Lage war. In der 
Preſſe wurde das Drängen des italieniſchen Geſandten auf 
die Ratifizierung der Nettund⸗Verträge als Taktloſigkeit 
bezeichnet in Anbetracht des Umſtandes, daß Italien ſelbſt 
noch nicht ratifiziert hat. So bedurfte es nur eines An⸗ 
ſtoßes, um die Fiktion einer italieniſch⸗jugoſlawſchen Freund⸗ 

ſchaft über den Haufen zu werfen. 
Die große Frage iſt nun, ob man von einem Zuſam⸗ 


menbruch der Politik Nintſchitſchs ſprechen kann. 


Hat Nintſchitſch nur die Konſequenzen einer parlamentaris 
ſchen Lage vorweggenommen oder iſt ſein Rücktritt ein außen⸗ 
politiſcher Akt? Eine ſtarke Wahrſcheinlichkeit ſpricht für das 
Letztere. Zuſammenbruch oder nicht — ein Mißerfolg der 
jugoflawiſchen Politik liegt vor. Und auch die Belgrader 
Politiker. die den Wunſch haben, den Gegenſatz mit Italien 
möglichſt lange zu neutraliſieren, müſſen ein Intereſſe daran 
haben, eine deutliche Warnung nach Rom zu ſchicken. Eine 
reine Regiekomödie iſt der Rücktritt Nintſchitſchs jedoch nicht: 
die Leidenſchaften in Jugoſlawien gehen hoch, das künſtlich 
aufrecht erhaltene Gleichgewicht auf dem Balkan, oder beſſer 
geſagt in ganz Südoſteuropa, iſt durch den italieniſchen Im⸗ 
verialismus ſchwer erſchüttert. „ 

Durch das Aufklaffen des Gegenſatzes mit Italien iſt der 


* 


Annäherungsprozeß zu Ungarn außerordentlich beſchleunigt 


worden. Die ungariſche und jugoſlawiſche Preſſe arbeiten 
ſich glänzend in die Hände, was übrigens ein Beweis dafür 


iſt. da man auf beiden Seiten innerlich verſtändigungsrei7fß 
iſt. Beſonders auffällig iſt es dabei, eine wie gute Preſſe 


Nintſchitſch in Ungarn hat. Man beeilt ſich., ihm zu beſchei⸗ 
nigen daß er kein Ungarnfeind ſei; immerhin eine Leiſtung 
gegenüber einem Manne, der nicht nur bei der Zerſchlagung 
Ungarns. ſondern auch bei vielen feindlichen Maßnahmen 
der Nachrevolutionszeit von entſcheidendem Einfluß war. 
Das ſpricht dafür, daß Nintſchitſch trotz ſeines Rücktritts das 


Spiel in Belgrad noch nicht ganz verloren hat. Gerade darin A 


zeigt fih. wie tot die Kleine Entente iſt, wo der 
eigene Vater durch die Verſtändigung mit Ungarn an ihrer 
Auflöſung erbeitet. Damit iſt natürlich nicht geſagt, daß die 
Kleine Entente offiziell aufgehoben werden wird. Die drei 
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blatts“ eine Darſtellung 
Danach haben zwei gemaßregelte Offiziere den Putſch durch⸗ 


Arbeitsminiſterium, Dr. 


Außenminiſter werden auch weiter von Zeit zu Zeit zuſam⸗ 
menkommen, um ſich gegenſeitig der unveränderten Freund⸗ 
ſchaft und Solidarität der Staaten zu verſichern. Aber das, 
worin ſich die Außenminiſter auch heute noch einig ſein wer⸗ 
den, das Intereſſe an der Bewahrung des Errungenen, iſt 
politiſch ſo in den Hintergrund getreten, daß man darauf ein 
Zuſammengehen in anderen Fragen kaum noch wird auf⸗ 
bauen können. Solange dieſes Ziel im Vordergrund ſtand, 
war man in anderen Fragen zu Konzeſſionen bereit, zumal 
natürlich das Beſtehen einer Entente, an deren innere Feſtig⸗ 
keit die Welt glaubte, für jeden einzelnen Staat einen Macht⸗ 
zuwachs bedeutete. Heute iſt die Lage zu durchſichtig gewor⸗ 
in = daß auch nur diefe Nebenwirkung beſtehen bleiben 
önnte. 0 
Die neue Lage dürfte ſich auch in der Minderheiten⸗ 
politik auswirken. Die Annäherung an Ungarn kann 
nicht ohne Einfluß auf die pſychologiſche Einſtellung zu der 
madjariſchen Minderheit in Jugoſlawien bleiben. Nach 
manchen Anzeichen hat man in Belgrad verſtandesmäßig 
ſchon längſt begriffen, daß eine Unterdrückungspoli⸗ 
tik gegen die Minderheiten die ſchlechteſte Me⸗ 
thode iſt. um die Gefahren zu beſeitigen, die aus dem Vor⸗ 
Hhandenſein fremder Völker im Staate entſtehen können. Dieſe 
Einſicht wird ſich heute, wo die gefühlsmäßige Grundlage im 
Begriff iſt ſich zu ändern, viel leichter durchſetzen können. 
Auch haben ſich ja in dieſem Punkte die Dinge inzwiſchen in 
der Tſchechoſlowakei weſentlich geändert. Wenn man dort 
den Ausgleich mit den Deutſchen ernſt anſtrebt, kann man 
nicht mit anderen Staaten gemeinſam minderheitenfeindliche 
Außennolitik treiben. | 
Auf der ganzen Linie iſt man von der Stellungspolitik 
zur Bewegungspolitik übergegangen. Das erfordert höhere 
ſtaatsmänniſche Qualitäten, erfordert in erſter Linie Verzicht 
auf Doktrinarismus. Lebendige Volks⸗ und Wirtſchafts⸗ 
ie laſſen ſich auf die Dauer in ftarre Formen nicht ein⸗ 
preſſen. 


Der Staatsſtreich in Litauen. 


Kleine Urſachen — große Wirkungen. 
Deer litauiſche Geſandte in Berlin, Sidzikauskas, 
der während des Putſches in Kowno weilte, hat nach ſeiner 
Rückkehr nach Berlin einem Vertreter des „Berliner Tage⸗ 
über den Staatsſtreich gegeben. 


geführt. Der Major Plechavizius in Olita hatte kürz⸗ 


lich einen Offizier geohrfeigt und aus dem Fenſter geworfen, 


weil dieſer geſagt habe, daß die Armee kritiklos zur Regie⸗ 
rung ſtehen müſſe, ſelbſt wenn man etwa ein Bild 
Lenins in der Kaſerne aufhängen würde. Dies iſt be⸗ 
zeichnend für die Stimmung in der Armee, wo man mit 
dem geſtürzten Linkskabinett unzufrieden war, weil es an⸗ 
geblich zu viel Rückſichten auf die Kommuniſten nahm. Der 
ohrfeigende Major, der ſich übrigens weigerte, zur Unter⸗ 


ſuchung der Angelegenheit nach Kowno zu kommen, wurde 


dann mit Arreſt beſtraft. Als nun am Freitag Abord⸗ 
nungen aus allen Garniſonen nach Kowno kamen, um den 
bisherigen Staatspräſidenten Dr. Grinius zu ſeinem 
50. Geburtstage zu beglückwünſchen, traten die Offi⸗ 
ziere im Generalſtabsgebäude zuſammen und faßten den Be⸗ 
ſchluß einen Staatsſtreich auszuführen. 
Man holte den Major Plechavizius, der zur Verbüßung 
ſeiner Arreſtſtrafe doch nach Kowno gekommen war, aus dem 
Arreſt ab und bildete eine proviſoriſche Regierung, 
beſtehend aus dieſem Major und einem Oberſten Skerups⸗ 
Kas, der aus der Armee entlaſſen worden war, weil er eine 
nationaliſtiſch⸗faſziſtiſche Zeitung gegründet 
„bat. Das dritte Mitglied dieſer illegalen Regierung war der 
Sberſt Petruitis. Die drei Verſchwörer begaben ſich 
zum Staatspräſidenten Dr. Grinius und forderten ihn im 
Namen des Diktators“ auf, den Seim aufzulöſen. Die 
Frage des Staatspräſidenten, wer der Diktator ſei, weiger⸗ 
ten ſie ſich zu beantworten. Dr. Grinius lehnte die Auf⸗ 
forderung ab. Die drei Offiziere ſetzten den Staatspräſi⸗ 
denten unter Bewachung, dann begaben ſie ſich in die 
Nachtſitzung des Sejm, ſprengten die Sitzung und 
verhafteten das Präſidium. Nachdem ſie ſich dann nech 
in der Nacht der Zuſtimmung der anderen Garniſonen ver⸗ 
ſichert hatten, nur die Artillerie erklärte ſich zunächſt neutral, 
wandten fich die militäriſchen Führer am nächſten Morgen 
an den früheren rechtsgeſinnten Staatspräſidenten Sme⸗ 
tona, der ſich noch am gleichen Tage vom Sejm zum 
Staatspräſidenten wählen ließ. 


Ein deutſch⸗polniſcher Verrechnungs⸗ 
vertrag. 


Am 21. Dezember iſt zwiſchen Polen und Deutſchland 


ſowie zwiſchen Deutſchland und der Freien Stadt Danzig 


ein Vertrag paraphiert worden, welcher die Ausführung 
des Art. 312 des Friedensvertrages von Verſailles betrifft. 
Der Vertrag bezieht ſich auf die Teilnahme der 
Freien Stadt Danzig an den Verſicherungs⸗ 
Teferven des Deutſchen Reiches infolge der Über⸗ 
nahme der Sozialverſicherungen im Gebiete der Freien 
Stadt mit Ausnahme der Verſicherung der Angeſtellten der 
Staatsbahnen. Die Summe, welche Danzig gehört, wurde 
in einer Höhe von 5% Millionen Mark feſtgeſtellt. 
Der Vertrag, ſoweit er Beziehungen zwiſchen Polen und 
Deutſchland berührt, beſtimmt, daß die Anſprüche Polens 
auf die Sozialverſicherung der Eiſenbahnangeſtellten im Ge⸗ 


biet der Freien Stadt Danzig nach denſelben Grundſätzen 


feſtgelegt werden ſollen, wie die Forderungen Danzigs. Die 
Höhe dieſer Anſprüche wird in den weiteren Verhandlungen 
feſtgelegt werden, die in Berlin am 8. Januar 1927 beginnen 
werden. Die Paraphierung des Vertrages haben von pol⸗ 
niſcher Seite und für die Freie Stadt Danzig in Vertretung 
für den Bevollmächtigten der polniſchen Regierung, Dr. 
Pradzynſki, Legationsrat Dr. Marchlewſki, von 
deutſcher Seite Miniſterialdirektor und Departementschef im 
1 Grieſe, vollzogen. Von Dan⸗ 
ziger Seite hat an den Arbeiten Senatsrat Claaßen teil⸗ 
genommen. 


Die Angſt vor den nationalen 
Minderheiten. 


An die letzten Ereigniſſe in Lettland anknüpfend, rollt 
der Abgeordnete Grünbaum vom Jüdiſchen Klub im 
Hajnt die Frage auf, ob in Polen etwas Ahnliches möglich 
iſt. Der Abgeordnete Dr. Nurok erhielt als Vertreter der 
demokratiſchen Minderheitengruppe im lettiſchen Seim vom 
Staatspräſidenten die Miſſion zur Bildung der neuen Re⸗ 
gierung nach dem Sturz der vorigen. Dr. Nurok übernahm 


den Auftrag und betraute mit der Regierungsbildung einen 


Vertreter der Sozialiſten, der ein Linkskabinett bildete, das 
ſich auf die Linkskoalition mit der demokratiſchen Minder⸗ 
heitengruppe ſtützt. } 


Auf der Medizinischen Aus- 
stellung in Warszawa im 
Jahre 1925 wurde 


durch Vermittlung 


ELECT 


Jede Einzelheit dieſes Ereigniſſes, ſagt Abgeordneter 
Grünbaum, iſt lehrreich für uns, als auch für die polniſche 
Linke, wollte dieſe aus dieſen Tatſachen ſich belehren laſſen. 
Wer gedenkt nicht jenes Tages, als Abgeordneter Thugutt 
ein parlamentariſches Kabinett der Zentro⸗Linken bilden 
wollte. Er war vor die Alternative geſtellt, die nationalen 
Minderheiten in die Koalition aufzunehmen, oder aber die 
Chadeken. Er. Abgeordneter Grünbaum, habe ihm vorge⸗ 
ſchlagen, ſich einmal zu einem entſchiedenen Schritt aufzu⸗ 
raffen und die nationalen Minderheiten zu gewinnen. Thu⸗ 
gutt hatte aber nicht den Mut dazu. Er zog die Chadecia 
vor, und es gelang ihm auch, fie für den Eintritt in die Koa⸗ 
lition gefügig zu machen. Thugutt konnte jedoch ſeiner Auf⸗ 
gabe nicht gerecht werden, und er verlor die einzigen Chan⸗ 
cen, die er hatte, um Polen auf einen neuen Weg zu leiten. 
Seit dieſer Zeit begann fein hiſtoriſcher Fall, denn ſeine Teil⸗ 
nahme am Kabinett Grabſki als Vizepremier war eine Epi⸗ 
ſode dieſes Sturzes, der zu ſeiner gegenwärtigen Iſolierung 
geführt hat. 

Man kann ſagen, daß eine der Hauptur⸗ 
ſachen der politiſchen Verwicklung, die gegen⸗ 
wärtig in Polen herrſcht, einer der Gründe 
für das Mißlingen jeglichen Beginnens und 
den Sturz der Linksregierungen, einen 
Sturz, der zum bewußten oder un bewußten 
Selbſtverrat führt, zweifellos die Angſt vor 
den nationalen Minderheiten iſt. Die Schwäche 
und Ratloſigkeit der Linken ſteckt auch u. a. in ihrem Vers 
hältnis zu den nationalen Minderheiten. zu deren Forde⸗ 
rungen und Beſchwerden. Der Gedanke, daß man die natio⸗ 
nalen Minderheiten trennen könne, daß man eine ihrer 
Gruppen anziehen, die andere abſtoßen könne, dieſer Ge⸗ 
danke, der noch bis heute unſere Linksvolitiker beherrſcht, 
hat ſchon des öfteren bankerottiert. Alle Verſuche nach dieſer 
Richtung hin endeten mit einer bitteren Enttäuſchung der 
Nationalität die ſich auf den Weg beſonderer Vereinbarun⸗ 
gen hat führen laſſen. So war es mit den Ukrainern und 
Weißruſſen zurzeit der Regierungen Sikorſkis, ſo war es 
mit den Juden während der Regierungen Skrzynſkis und 
Grabſkis. Man kann regieren auf der Grundlage divide 
et impera. aber im Ergebnis kommt man zur Befriedi⸗ 
gung der Forderungen der nationalen Minderheiten, indem 
man ſämtliche Minderheiten ſich zu Feinden macht. 

Bei uns in Polen hat man für alles dies noch wenig 
Verſtändnis. Man nährt immer noch die Hoffnung, daß 
man jemand mit Kleinigkeiten abſpeiſen, ja betrügen kann. 
Mit dieſer Hoffnung tröſten ſich alle Politiker von rechts und 
links. Den Weg, den Lettland beſchritten hat, kann hier 
niemand beſchreiten. Hat das lettiſche Beiſpiel der PPS 
Veranlaſſung gegeben, Einkehr zu halten? Es wäre Leicht⸗ 
ſinn, wollte man dies erwarten. Die Einſtellung der PPS 
iſt derart, daß fie ſich als erniedrigt anſehen würde, würde fie 
einer anderen Partei zur Macht 
gelangen. Es unterliegt keinem Zweifel, daß ſie alles 
daranſetzen würde, um es zu einer ſolchen Kombination 
nicht kommen zu laſſen. Denn ſogar die PPS hält die Bür⸗ 
ger polniſcher Nationalität für die richtigen Wirte, die 
anderen aber für Tremdſtämmige, für Mieter. Auch fie 
hält es als das Wichtigſte. als den Imperativ der polniſchen 
Staatlichkeit, zunächſt untereinander zur Einigkeit zu ge⸗ 
langen und erſt dann ſich mit den anderen Nationalitäten 
in Verbindung zu feßen. beſonders wenn es ſich um Fragen 
der Minderheiten handelt. Schon dieſer Umſtand gibt alle 
Chancen in die Hände der Rechten und deren Mitläufer. 


Ferien im Seim und Senat. 


Warſchau. 21. Dezember. Nach Beendigung der mit der 


d Annahme des Proviſoriums zuſammenhängenden Arbeiten 


am Sonnabend und derfenigen der Budgetkommiſſion über 
das Budget für 1927/28, wie auch der geſtrigen Beendigung 


der Tagung des Oberſten Rates der PPS, haben heute im 


Seimgebäude die Ferien begonnen. Faſt alle Abgeord⸗ 
neten und Senatoren ſind nach Hauſe gefahren. und das 
Leben in den Klubs und Wandelaängen iſt vollſtändig er⸗ 
ſtorben. Tätig ſind nur noch die Kanzleien und Büros, ſo⸗ 
wie die Sekretariate der Marſchälle beider Häuſer. 

Auch die Miniſter und Unterſtaatsſekretäre ſind zum Teil 
bereits aus Warſchau abaereiſt. Außenminiſter Zaleſki 
wird zuſammen mit dem ſtellvertretenden Miniſterpräſi⸗ 
denten Prof. Bartel die Weihnachtstage in Zakopane 
verbringen. 


gr \ 


Her 10 prozentige Steueraufſchlag in Polen, 


der ſeit Juni 1926 bei allen ſtaatlichen Steuern erhoben wird, 


ſoll nach einer ſoeben im „Dziennik Uſtaw“ (Nr. 121) er⸗ 


ſchienenen Verordnung des Staatspräſidenten bis zum Ab⸗ 
lauf des Jahres 1927 weiter erhoben werden. — Da⸗ 
gegen läuft das Geſetz über die Erhebung von Steuern in 
Naturalien, d. h. in Getreide und Kohle, am 31. De⸗ 
zember 1926 ab. Eine Verlängerung der Geltungsdauer 
unterbleibt anſcheinend deshalb, weil die Landwirte infolge 
der diesiährigen mangelhaften Ernte und mit Rückſicht auf 
ihre ſonſtige wirtſchaftliche Lage den Beſtimmungen dieſes 
Geſetzes nur ſchwer nachkommen könnten. i 


Drohender Generalſtreik im Bergbau. 


Warſchau, 22. Dezember. Der Induſtriellenrat in der 
Bergbauinduſtrie erklärte den Arbeitern, die eine Lohner⸗ 


höhung verlangten, daß er die Gehälter um einige Prozent 
heraufſetzen werde, falls die Arbeiter freiwillig auf die 


Urlaube verzichten. 
Die Arbeiter wieſen dieſen Vorſchlag zurück und werden 
ſich, wie verlautet, an die Regierung um Intervention 


wenden. 


Falls dieſe, fo wurde dem Warſchauer Korreſpondenten 


der „Neuen Lodz. Ztg.“ von intereſſierter Seite verſichert, 


eine Entſcheidung zugunſten der Arbeiter nicht herbeiführen 
werde, ſo ſei unzweifelhaft mit dem Ausbruch eines 
Generalſtreiks im geſamten Bergbau zu rechnen. 


Republik Polen. 


Polniſch⸗litaniſcher Gefangenenaustauſch. 


Genf, 22. Dezember. (PA T.) Die polniſch⸗litauiſchen 
Delegationen des Roten Kreuzes, die hier über die Befreiung 
politiſcher Gefangener in Litauen und Polen berieten, haben 
ihre Arbeiten durch Unterzeichnung des Finalaktes beendet, 
der den Vorſchlag enthält, nach namentlichen Liſten 23 Ge⸗ 
fangene von ſeder Seite auf freien Fuß zu ſetzen. Die 
Liſten umfaſſen nicht wegen Hochverrats und Spionage ver⸗ 
urteilte Perſonen. 


ROLUX 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtliher Original - Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte chwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Dezember. 
Wettervorausſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteu ropa 
Anhalten des Froſtwetters an. Nur im äußerſten Nordoſten 
etwas Linderung und Nachlaſſen des Froſtes. 


P} 


Das neue Märchenſpiel der Deutſchen Bühne 


Die Deutſche Bühne brachte am geſtrigen Mittwoch das 
diesjährige Weihnachtsmärchen, „Zwerg Naſe“ (Märchen⸗ 
ſpiel von W. Burggraf, Muſik von W. v. Winterfeld), 
heraus. Es war, wie wir gleich hier hervorheben wollen, 
ein voller Erfolg. Nach den erſten Szenen, die etwas einfach 
und leer, erſchienen, machte man im Publikum hier und da 
wohl verdutzte Geſichter aber als dann das Märchenkolorit 
ſich auszuwirken begann, wurde das Publikum ſichtlich 
wärmer, und dieſe Stimmung wuchs raſch von Akt zu Akt, 
oder richtiger von Bild zu Bild, bis fie bei dem 4. und 5. Bild 
(Weihnachtswald und Königsſaal) ihren Höhepunkt erreichte. 
Der eigentliche Märchenſtoff, dem eine Dichtung von Hauff 
zugrunde liegt, iſt in dem Bühnenſpiel nur winzig, das Wich⸗ 
tigſte und Wirkſamſte find die Geſichte, die dem kleinen 
Peterle alias „Zwerg Naſe“ auf ſeinen Irrfahrten erſcheinen, 
und die der Verfaſſer dramatiſch in reizende Bilder umzu⸗ 
ſetzen verſtand. Der Märcheninhalt iſt aus den ausführ⸗ 
lichen Voranzeigen bekannt. Muſikdirektor v. Winterfeld 
hat dazu eine ſehr anſprechende melodienreiche Muſik kompo⸗ 
niert, die die dramatiſche Handlung in ihren Entwickelungs⸗ 
phaſen begleitet und ſie in geſchickter Weiſe illuſtriert. Der 
Komponiſt ſaß ſelbſt am Dirigentenpult. Das ganze Spiel 
gliedert ſich in fünf Bilder, die zu einem großen Teil durch 
hübſche Tänze ausgefüllt werden. Aus der großen Fülle der⸗ 
ſelben ſeien als rhythmiſch beſonders anſprechend erwähnt: 
„Harlekinade“ (Alma Wilmes, Hoffmann), „Alt und Jung“, 
(Vera Penner), eine originelle, gut durchgeführte Idee, dann 
der, Puppenwagentanz“, „Tanzendes Porzellan“ und vor allem 
als glänzendſte Tanzleiſtung des Abends der „Tanz der 
Schneeflocken“. Der Raum verbietet es uns, die anderen 
Tänze zu erwähnen, wir wollen nur feititellen, daß fie durch⸗ 
weg tadellos klappten. Das iſt ein Verdienſt der Ballett⸗ 
meiſterin Fräulein Töppe, die darauf große aber erfolg⸗ 
reiche Mühe verwandt hat. 

Von den Märchenfiguren ſeien als beſonders gut darge⸗ 
ſtellt erwähnt der König (Erich Uthke), die Prinzeß (Jutta 
von Zawadzky), der Hofmarſchall (Hans Bugay]). der Koch 
(Max Genth), die Landesköchin (Hedwig Fraſe), „Peterle“ — 
„Zwerg Naſe“ (Erika Kock), der Weihnachtsmann (Curt von 
Zawadzky). Beſondere Anerkennung verdient die Spiel⸗ 
leitung. die diesmal in den Händen von Erich Uthke lag. Es 
iſt geradezu rätſelhaft, wo dieſes Maſſenaufgebot von großen 
und kleinen Darſtellern, über deren Zahl uns erſt das ſchöne 
und wirkungsvolle Schlußbild voll aufflärte. in den leider 
nur ſehr beſchränkten Räumen hinter der Bühne unterge⸗ 
bracht werden konnte. Bei aller Enge des Raumes ging aber 
alles wie um Schnürchen. Zur Erzielung voller Theater⸗ 
wirkung war auch ein geſchicktes Umgehen mit der Beleuch⸗ 
tung von nöten; Theatermeiſter Nowicki zeigte uns nament⸗ 
lich in dem hübſchen 4. Bild (Weihnachtswald), daß man auch 
mit beſcheidenen Mitteln ſchöne Lichteffekte erzielen kann. 


Der Geſamteindruck der Aufführung war, wir wieder⸗ 


holen, ausgezeichnet; eines fehlte aber geſtern ſehr bemerk⸗ 


bar: die leuchtenden Kinderaugen im Zuſchauerraum. 11 
Mangel wird aber vermutlich an den kommenden Nach⸗ 
mittagsvorſtellungen in Wegfall kommen. Der Beſuch auch 
ſeitens der Erwachſenen ließ geſtern zu wünſchen übrig; aber 
auch das wird ſicherlich an den folgenden Tagen nachgeholt 


werden, und man wird dabei auch ſeine Rechnung finden. 


* 


7 
In 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute um 9.30 Uhr 
bei Brahemünde + 422, bei Thorn + 220 Meter. 
8 Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 


kamen im Laufe des geſtrigen Tages nach Bromberg ein 


Schleppdampfer und fünf unbeladene Oderkähne. 

§ Die Direktion der Bromberger Kreisbahnen teilt mit, 
daß am Freitag, 24. d. M., ſämtliche Kreisbahnzüge nach dem 
Sonnabendfahrplan und am 1. Feiertag, 25. d. M., nach dem 
Sonntagsfahrplan verkehren. 

§ Mit ſtarkem Froſtwetter hat geſtern der Winter feinen 


Einzug bei uns gehalten. Das Thermometer zeigte geſtern 


in den Abendſtunden 10 Grad unter Null. 8 


S Weiftrachten für die Armen. Am vergangenen Diens⸗ 
tag und Mittwoch wurden zum erſten Male 800 Arme durch 
die Stadt beſchenkt. Die Feiern fanden in den Sälen des 
früheren Concordia⸗Theaters ſtatt. Im Namen des Ma⸗ 
giſtrats hielt zu Beginn Stadtrat Kocerka eine Anſprache, 
in der er auf die ſchwierige Finanzlage der Stadt hinwies, 
die es nicht geſtattet habe, mehr Geſchenke an die Armen zu 
verteilen. Er dankte ſchließlich noch allen Spendern, haupt⸗ 
ſächlich aber der Kaufmannſchaft, für ihre Gaben, durch die 
die edlen Abſichten des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung hätten verwirklicht werden können. Nach 


zwei weiteren Anſprachen wurde die Verteilung der Ge⸗ 


ſchenke vorgenommen. Jeder der Beſchenkten erhielt Stoff 


zum Kleide oder Hoſen, Strümpfe, warme Hausſchuhe und 


Lebensmittel. 8 


§ Verkäufer von Fenerzengen (und nicht wie geſtern 
irrtümlich infolge eines Überſetzungsfehlers angegeben von 
Streichhölzern) haben ſich am 7. Januar im Städtiſchen 
Polizeiamt, Zimmer 1, einzufinden, 
Weiterverkauf beſtimmten Feuerzeuge 
eingeprägt werden kann. 


§ Über die Aufdeckung der Notenfälſcherbande erfahren 
wir noch folgende Einzelheiten: Am 19. Dezember wurde 
feſtgeſtellt, daß während des Jahrmarktes in Nakel falſche 
5⸗Zloty⸗Scheine in Umlauf gebracht werden. Ein Kriminal⸗ 


die Steuermarke 


beamter aus Bromberg ermittelte nun an Ort und Stelle, 


daß der Hauſierer Joſef Bankowſki mit feiner, Frau 
Joſefa und gemeinſam mit dem Händler Jan Stef niak 
und deſſen Frau Valeria die falſchen Scheine ausgaben. Bei 
der Letztgenannten wurden 164 Stück ſolcher Scheine be⸗ 
ſchlagnahmt. Erſt nach feiner Überführung nach Bromberg 
teilte Stefaniak mit, daß er die Scheine von einem unbe⸗ 
kannten Juden aus Lodz habe. Die nach Lodz entſandten 
Bromberger Kriminalbeamten ſtellten als die 


der ſich z. Zt. im Gefängnis befindet, ferner deſſen Geliebte, 
Chana . einen David Zajde, deſſen Frau 
und eine Arbeiterin Ciupiak. Vorgefunden wurden nur 
noch 36 Stück Falſifikate. 


ausge zeichne. 


damit auf die zum 


„Engros⸗ 
lieferanten“ der Falſifikate den Juden Rozenblum feſt, 


* 
* 


Für hygienische und technische Vollkommenheit 
mit der f BR 
Goldenen Medaille 


3 
9 
* 
* 


das Wohlergehen der ungeratenen Tochter. 


Schuhwaren. 


preiswert. Qualität. 1435 


V, eee ee. * 
1 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


23. Dezember. 
Graudenz (Grudziadz). 


Numpelſtilzchen. 


Weihnachtsmärchen in 4 Bildern mit Geſang und Tänzen 
von Roſa Dodillet. 
Muſik von Erich Walter. 


Große aufbauende, richtungweiſende Wege laſſen ſich aus 
der bisherigen Arbeit der Deutſchen Bühne deutlich 
herausfühlen. Mit welch aufopfernder Arbeit, Liebe zur 
Sache und Inſzenierungskunſt wurde wieder das traditio⸗ 
nelle Weihnachtsmärchen herausgebracht; die Erſtaufführung 
war wirklich eine angenehme Weihnachtsüberraſchung. — Das 
alte Märchen vom Rumpelſtilzchen iſt in unſerer Theater⸗ 
literatur vielfach ſzeniſch verarbeitet. Die Dichterin Roſa 
Dodillet hat aber den Stoff am beſten für das kindliche 
Gemüt zrgeſchnitten und übertrifft daher die anderen 
Märchenſviele, ſei es von Nicolaus oder Fechner⸗Leyde u. a. 
bei weitem. 

Und nun ſehr verehrte Eltern, die Ihr Eucren Kindern 
den Genuß der Märchenaufführung der Deutſchen Bühne 
nicht vorenthalten wollt, erzählet dieſen zu Hauſe vorerſt das 
Märchen, wie nachſtehend im Exzept angegeben, und Ihr be⸗ 
reitet dieſen einen doppelten Genuß. Vom nvädagogiſchen 
Standpunkt aus iſt dies erforderlich, — daher an dieſer 
Stelle auch die Aufforderung, — um die Konzentrations⸗ 
kraft der Kinder zu ſtärken, da die vielen prunkvollen Tanz⸗ 
darbietungen das kindliche Gemüt doch zu ſehr ablenken 
müſſen und fo den Zuſammenhang des Ganzen in der Vor⸗ 
ſtellungskraft des Kindes beeintröchtigen. Die Aufführung 
wird dann das Gehörte verſtärken und bilderreich reprodu⸗ 
zieren und ſomit einen erzieheriſchen Wert haben. Die häus⸗ 
liche Erzählung des Märchens kann natürlich weit ausführ⸗ 
licher — und ſoll auch mehr im Stile des Märchenerzählens — 
geſchehen als dies hier, des beſchränkten Raumes wegen, 
doch nur im Erzept wiedergegeben werden kann. 

Alle Märchen beginnen mit „Es war einmal“ und ſo 
fangen wir auch an: 

Es war einmal ein Müller; dieſer hatte zwei Töchter. 
Schön Irmtraut, die ältere, war eitel, putzſüchtig und 
faul, Bärbel, die jüngere, aber fleißig und ordentlich. 
Irmtraut bereitete daher ihren Eltern viel Sorge und 
Argernis. Da kehrte einmal ein Prinz nach einer Jagd in 
der Waldmühle ein, und dieſem erzählte der Vater, daß 


Irmtraut ſehr fleißig ſei und ſogar Stroh zu Geld ſpinnen 


kann Der Vater wollte ſie eben für ihre Faulheit und 
Eitelkeit beſtrafen. Als der Prinz hörte, daß das Mädchen 
ſogar Stroh zu Gold ſpinnt, erbat er es von den Eltern als 
Dienerin für ſeine Mutter und verſprach, ihr zu hohen 


Ehren zu verhelfen, falls es wahr ſei, was der Vater eben 


geſagt habe: im anderen Falle aber würde er ſie in den Turm 
Sen laſſen. Schweren Herzens folgt nun Irmtraut dem 
Prinzen. 

Im Schloß angekommen, gibt man ihr drei Bündel 
Stroh, die fie über Nacht zu Gold ſpinnen muß. Gelingt es 
ihr ſo nimmt ſie der Prinz zur Frau, gelingt es ihr aber 
nicht, ſo wird ſie in den Turm geworfen. Wie Irmtraut in 
ihrer Herzensangſt ſo allein in der Spinnſtube ſteht, erſcheint 
plötzlich ein kleines graues Männchen: dieſes verſpricht ihr 
das Stroh zu Gold zu ſpinnen, aber für den Preis, daß ſie 


nach ihrer Vermählung mit dem Prinzen auf ſechs Monate 


ihm in feine Felſeuhöhle folgen muß. um dort ſeine Schätze zu 
bewachen. In der Angſt verſpricht dies auch Schön Irm⸗ 
traut und bittet nur um einen kleinen Aufſchub. Dieſen ge⸗ 
währt auch das graue Männchen, ja es entbindet ſogar Schön 
Irmtraut von ihrem Verſprechen, falls es ihr gelingt, bis zu 
einem beſtimmten Zeitpunkt ſeinen Namen zu erraten. — 
Am anderen Tage iſt das Stroh zu Gold geſponnen und der 
bocherfreute Prinz nimmt Schön Irmtraut zu feiner Ge⸗ 
mahlin. Die Hochzeit wird mit großem Prunk gefeiert und 


Schön Irmtrauts Wunſch, Prinzeſſin zu werden, iſt in Er⸗ 


füllung gegangen. 

Im einfachen Elternhaus iſt man aber ſehr beſorgt um 
E Die Schweſter 
Bärbel und ein Müllerburſche machen ſich auf den Weg 
und wollen Schön Irmtraut ſuchen. Im dunklen Walde 
verirren ſie ſich und ſchlafen ein, bevor ſie noch ein Gebet 
geſprochen haben. Gute Kinder ſchützt der liebe Gott, und 
ſo finden auch Wichtelmännchen die ſchlafenden Kinder und 
wecken fie. da dieſe ſonſt erfroren wären. Die Kinder haben 
ſich ins Reich der Tannenkönigin verirrt und das war ihr 
Glück. Die Tannenkönigin iſt eine gute Fee und gibt die 
Kinder unter Obhut von Knecht Rupprecht, der dieſe zur 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 24. Dezember 1926. 


Stadt ins Schloß führen ſoll. Da erſcheint auf einmal, 
außer ſich vor Freude, das graue Männchen im Reich der 
Tannenkönigin. Hier erzählt es, was es gemacht hat und 
unter welch ſchwerer Bedingung nur Schön Irmtraut frei 
werden kann, dabei verrät es unvorſichtiger Weiſe ſeinen 
Namen: Rumpelſtilzchen heiß' ich, ſo ruft es laut 
und tanzt und ſpringt. 

Im Schloß aber wird Prinzeſſin Irmtraut immer 
trauriger, denn die Stunde naht, da das graue Männchen 
erſcheinen wird und errät ſie dann nicht deſſen Namen, ſo 
iſt es mit all dem Glück vorbei. Ans dem faulen Müllers⸗ 
töchterchen iſt aber eine fleißige Prinzeſſin geworden und 
deshalb wird Schön Irmtraut auch belohnt und durch ihre 
Schweſter und den Müllerburſchen. die im Schloß eintreffen 
und ihr den Namen des arauen Männchens verraten, erlöſt. 
Vater und Mutter erſcheinen nun ebenfalls im Schloß und 
die gute Tannenkönigin mit ihrem Gefolge bringt einen 
ſtrahlenden Weihnachtsbaum — denn es iſt gerade Weih⸗ 
nachtszeit — und das fröhlichſte Weihnachtsfeſt wird im 
Schloſſe gefeiert. — 

Ich habe aus bereits erwähntem Grunde den Inhalt 
etwas breiter wiedergegeben und die einzelnen Bilder 
durch neue Abſchnitte gekennzeichnet. Den Eltern ſteht es 
natürlich frei, dieſe ſinngemäß noch märchenhafter auszu⸗ 
malen. Ich behalte es mir für ſpäter vor, über die aus⸗ 
gezeichnete Darſtellung, Regie und dekorative Auf⸗ 
machung noch eingehend zu berichten, für diesmal will ich 
nur darauf hinweiſen, daß die Bühnenleitung keine 
Opfer an Geld und Zeit geſpart hat, um das 
Märchen wirklich erſtklaſſig herauszubringen. Den vielen 
ausſchmückenden Tanzdarbietungen — Aufmarſch 
der Schloßwache, Tanz der Brautmädchen, der Schornſtein⸗ 
feger, der Küchenfungen, Wichtelmännchentanz, Elfen⸗ 
reigen, Tanz der Nähmädchen, der Bären und der Glüh⸗ 
würmchentanz — gehört uneingeſchränktes Lob. Beſonders 
intereſſant und originell in Idee und Rufmacheng war die 
Verflechtung einzelner gegenſeitig weſensfremder Tänze 
zu ſozuſagen einer Tanzſymphonie mit prächtiger Farben⸗ 
zuſammenſtellung: einmal, im 2. Bild. als Hockzeitstoaſt 
und das andere Mal im 3. Bild als „Tanz im Reich der 
Tannenkbnigin“. — Iſt das Weihnachtsmärchen im bes 
ſonderen als Aufführung für die Jugend und Kinder ge⸗ 
dacht. fo mird durch dieſe Darbietungen und prächtige 
herrliche Aufmachung aber auch der Erwachſene voll und 
ganz auf ſeine Rechnung kommen, zumal auch di⸗ Darſtel⸗ 
lung des Märchens einwandfrei iſt. Doch über dieſe das 
nächſte Mal. Frau Trauſe, die die Regie inne hatte, 
kann mit dieſer Aufführung, die alle Weihnachtsauffüh⸗ 
rungen der vergangenen Jahre überſtrahlt, vollauf zit» 
frieden ſein. Das Publikum iſt es beſtimmt; und wenn 
nicht alles täuſcht, wird dieſes Weihnachtsmärchen der 
deutſchen Bühne einige ausverkaufte Häuſer 
bringen. Apho. 


* Eine Filiale der Polſki Panſtwowy Bank Rolun 
(Staatliche Landwirtſchaftliche Bank) wird in nächſter Zeit 
in dem Lokale der Bank Handlowy eingerichtet werden. Die 
Vorbereitungen hierzu ſind bereits im Gange. * 

d. Weihnachten für die Arbeitsloſen. Der Magiſtrat ver⸗ 
teilt zu Weihnachten an jede Familie, deren Ernährer ar⸗ 
beitslos ift, drei Zentner Torf aus dem ſtädtiſchen Torfvor. 


rat. 


1. Eine Weihnachtsfeier für die Kinder der hieſigen, ſo⸗ 
wie der Tarpener Volksſchule mit deutſcher 
Unterrichtsſprache hatte am Dienstag abend der 
Deutſche Frauenverein für Armen⸗ und Krankenpflege im 
großen Saal des Tivoli veranſtaltet. Von dem Lehrerkolle⸗ 
gium, das zur Feier anweſend war, waren mit den Schülern 
zahlreiche Geſänge und Gedichte eingeübt, ſogar ein Krippen⸗ 
ſpiel wurde aufgeführt. Pfarrer Jacob hielt eine An⸗ 
ſprache anſchließend an die Weihnachtsbotſchaft „und Friede 
auf Erden“, indem er um Einkehr des Friedens in alle 
Herzen, in Stadt und Land betete. Nach Abwickelung des 
umfangreichen Programms, welches durch mehrſtimmige Ge⸗ 
ſänge mit Geigenbegleitung verſchönt wurde, fand eine Be⸗ 
wirtung von über 150 Kindern mit Kuchen und Kakao ſtatt. 
Nachdem cuch das letzte Kind mit Speiſe und Trank verſorgt 
war, wurden die Flügeltüren der weiten Veranda geöffnet, 
und nach Jahrgängen wurden ca. 140 Kinder zum ſtrahlen⸗ 
den Weihnachtsbaum geführt. Auf zwei langen Tiſchen, für 
Knaben und Mädchen getrennt, lagen die Gaben für die be⸗ 
dürftigen Kinder. Jede Gabe war mit einem Namenzettel 
mit Alterangabe verſehen. Man ſah dort neben bunten Tüten 
mit Süßigkeiten, Apfeln und Nüſſen mancherlei Sachen. Ball 
und Schießgewehr, Pferd und Wagen, Peitſche und Pfeife, 
Trommel, Bilderbuch und Diarien, derbe Lederſchuhe und 


leichte Sandalen für den Sommer, warme Unterkleidung, 
Stoff zu Anzügen und Kleidern, Schürzen und warme Schals 
und ſonſtige Wollſachen erfreuten das Herz der Kinder und 
Eltern. Feier und Beſcherung hatte der Deutſche Frauen⸗ 
verein aus freiwilligen Beiträgen ſeiner Mitglieder veran⸗ 
ſtalten können. * 

k. Eine größere Anzahl Arbeitsloſer ſtand heute vor 
dem Arbeitsamt in der Nonnenſtraße und begab ſich dann 
vor das Rathaus. Später ſammelten die Leute ſich auf dem 
großen Markt an, verhielten ſich aber vollſtändig ruhig. 
Eine größere Anzahl Mannſchaften der Staatspolizei war 
aufgeboten zur Beobachtung der Verſammelten. Da Ruhe⸗ 
ſtörungen nicht vorkamen, brauchten die Beamten 
nicht in Tätigkeit treten. * 

Der Mittwoch⸗Wochenmarkt war gut beſchickt. Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 3—3,50, Eier 8,80 
bis 4,00, Kartoffeln 6,00, Zwiebeln 0,20—0,25, Spinat 0,80, 
Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,20, Wirſing 0,20, Wrucken 0,10, 
Apfel 0,50—1,00, Birnen 0,50—0,70, Walnüſſe 1,70—2,50. 
Der Fiſchmarkt war mit Edelfiſchen reich beſchickt. Beſon⸗ 


Karauſchen 1,40—1,80, Hechte 2—2,50, Barſche 2,00, 
friſche Heringe 0,70, friſche Flundern 0,80. Der 
Geflügelmarkt war ausreichend beſchickt. Es koſteten: Enten 
lebend 4,50—6, Gänſe 9—11,00, Stopfgänſe im Gewicht von 
12—16 Pfund 1,50 pro Pfund, Hennen 6—7,00 pro Stück, junge 
Hühner 2,50—8,50, junge Tauben 0,90—1,00 pro Stück. Auf 
dem Fleiſchmarkt koſtete Schweinefleiſch 1,30—1,60, Rind⸗ 
fleiſch 11,20, Kalbfleiſch 11,20, Hammelfleiſch 1—1,10, 
friſcher Speck 1.80. Trotz des nahen Weihnachtsfeſtes verlief 
der Markt nur recht ſchleppend. * 


Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war nur gering be⸗ 
ſchickt. Es waren keine zehn Wagen mit Schweinen zu 
ſehen. Ferkel waren knapp. Man forderte für das Paar 
Abſatzferkel 70 Zloty. Läufer und auch größere Tiere wur⸗ 
den in geringerer Zahl angeboten. Das Paar Läufer im 
Geſamtgewicht von ca. 140 Pfund follte 170 Zloty koſten. 
Der Umſatz war aber ganz gering. Für Fettſchweine zahlte 
man 90—100 Ztoty. 228 


* Bei einer polizeilichen Razzia. die kürzlich abgehalten 
wurde, wurden an geſtohlenen Waren beſchlagnahmt: 
12,5 Meter bronzefarbene Popeline, 22 Meter geſtreifte Lein⸗ 
wand, 2 Meter karierte Leinwand, 2 Taghemden uw. 


* Diebftähle Einer Frau in der Schuhmacherſtraße 1 
wurden Sckokolade, Zuckerſachen und Pfefferkuchen, einem 
Jakob Szydlowſki Trikotagen aus ſeinem Schaufenſter 
nach Einſchlagen der Scheibe geſtohlen. 99 


Vereine, Veranſtaltnugen ꝛ1c. 


Deutſche Bühne Grudziadz. Am 1. Weihnachtsfetertag findet keine 
Aufführung ſtatt, dafür hat die Bühnenleitung für den 2. Weih⸗ 
nachtsfeiertag die erſte Nachmittags⸗Vorſtellung des mit ſo großem 
Beifall aufgenommenen Weihnachtsmärchens „Rumpelſtilzchen“ 
angeſetzt. Bei dieſer Aufführung zahlen Kinder auf den erſten 
und zweiten Plätzen nur die Hälfte der Preiſe. Die Aufführung 
beginnt pünktlich um 1/3 Uhr, damit fie um 6 Uhr beendet werden 
kann, denn um 7 Uhr findet eine Wiederholung des humorvollen 
und übermütigen Schwanks „Stöpſel“ ſtatt. Bei den beiden orſten 
Aufführungen hat „Stöpſel“ feine Wirkung gezeigt. 8 u 
Handlung und Darſtellung gehen hierbei Hand in Hand t n 
eine vollendete, abgerundete Vorſtellung. Wer ſich in den Feler⸗ 
tagen ſo recht von Herzen auslachen will, ſollte den Beſuch der 
Aufführung nicht verſäumen. 14853 „ 


2 INDIE 


Thorn (Toruñ). 


—dt. Zum Weihnachtsfeſt verteilte der Magiſtrat an 
die Armen und Arbeitsloſen 2316 Zentner Kartoffeln, 
130 Zentner Roggenmehl, 35 Zentner Weizenmehl und je 
35 Zentner Speck und Wurſt. * * 

—dt. Aus dem Gerichtsſaal. Der Kaufmann Broniſtaw 
Szule aus Thorn⸗Mocker wurde auf Grund des § 176 des 
Strafgeſetzbuches zu 1% Jahren Zuchthaus verurteilt und 
ſofort verhaftet. een 

—Feſtgenommener Einbrecher. In das Konfektions⸗ 
geſchäft von Skalſki in der Breitenſtraße brachen Diebe ein 
und ſtahlen für über 1000 Zloty Konfektionswaren. Die 
Einbrecher, zwei Strolche ohne feſten Wohnſitz, konnten er⸗ 
mittelt werden. * 


— Ein ausgeſetztes neugeborenes Kind wurde am ver⸗ 
gangenen Dienstag durch Straßenpaſſanten gefunden und 
ins Polizeikommiſſartat gebracht, von wo aus es ins Findel⸗ 
gu kam. Der Rabenmutter iſt man bereits auf der 

pur. 


Riffeln 


von Schrotmühlenwalzen 


führen ſachgemäß und ſchnellſtens 
in eigener Riffelanſtalt aus 


Großes Lager in Mahlſcheiben 
Hodam & Reßler 


Maſchinenfabrik 


Prima 


Leinluchen 
Mübluchen 


Sonnenblumen 
luchenſchrot 


Sohaſchrot 
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Danzig Grudziadz zangreppalniihe 
Beizentleie 
Billigste Bezugsquelle Moritz kongrebpolniſche 


auch fürdie elegantest. 


Roggenlleie 
Ztodenhefe 


offeriert 


aschke 


Grudziadz]Te/,351 
Waller Reihs, 2 


Abreiß 
e Wochen > Landiv.Großhandels- 
ul. Torunska Nr, 12. Soennecken a . H. 
de 8 geſellſchaft m. b. 9 
Schwarz und braun] Termin Grudziadz, 
warme Kamelhaar- Notiz N 
ausschuhe in guter, Taschen S 
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Bekeinsnachrichten, Geihältsrellame 


für Graudenz u. Amgebung 


eee 


Graudenz. 


FRUCHTE, SAMEREIEN, WOLLE, 
KARTOFFELN, FUTTERMITTEL, - 
DÜNGEMITTEL, KOHLEN USW. 


und geihättlihe Mitteilungen 


beionderer Art Mockrau. Heiligabend. 


gehören in die 


Deutſche Rundſchau 


unter die neu eingerichtete Rubrik: 


Abendmahl. 2. Weih⸗ 
nachtstag, nachm. / 8 Uhr 
Kinde gottesdienſt (Weih⸗ 


l Vereine, Veranſtaltungen uſw. nachtsſeier). 
Tel. Nr. 986.988. 14897 Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


Ritwade. 2. Weit. 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza Pohlmannſtr.) 8. 


Walter Rothgänger 
Grudziadz 


Leinluchenſchrot TELEFON NR. 900 Plac 23 Stycmia 28/26 


GETREIDE, HÜLSENFRÜCHTE, OEL- 


Kirchliche Nachrichten. 


nachtstag, vorm. 10 Uhr nachst g vorm. 10 Uhr: Julius Weitzner, Nowe 
Gottesdienſt m. Abendmahl! Gottes oienſt. E x Rynek 9, ER 


1 


Deutſche Bühne Grudzisdz 


Sonntag (2. Feiertag), den 26. Dezember 1926 
dachten. ½3 Uhr im re and 


„Rumpelſtilzchen“ 
Weihnachtsmärchen in 4 Bildern mit Geſang 
und Tänzen von Roſa Dodillet. 
Muſik von Erich Walter. 
Mitwirkende 90 Perſonen. 
Kinder zahlen auf den erſten u. zweiten Plätzen 
die Hälfte. R 
Abends 7 Uhr im Gemeindehauſe 


„Stöpjel“ 


Schwank in 3 Akten von Franz Arnold 
und Ernſt Bach. 11782 


— — 


Neuenburg. 


Oſterbitz. 


1. Weihnachtstag, vorm. 3 Uhr Predi tgottes dienſt. 
10 Uhr Go tesdienſt mit 2. Weihnachtstag, vorm. 


nasm, 5 e ob ere Webnas sten, waer Achtung Umgebung NoweLNeuenburg) 


Bin stets Käufer für sämtliche Sorten 
Felle, wie Ziegen-, Hasen-, 
Kanin-, Kalb-, Roß-, Rind-, Füchse-, 
Utisse-, Marder-, Fischotter- 
Zahle 


10 Uhr Leſegottesdienſt. 
Schönſee. 

1. Weihnachtstag, vorm 

16 uhr Go tesdienft mil] . 

Ubendmahlsfeier, 2. We h⸗ 


sowie Roßhaare und Wolle. 
sehr hohe Tagespreise. 
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* Eine Ladendiebin verhaftete die hieſige Polizei. Es 
handelt ſich um eine Wladyſlawa Piatkowſka, der viele 
nagelneue Sachen abgenommen wurden, die wahrſcheinlich 
aus Diebſtählen herrühren. Darunter befinden ſich Kiſſen, 
Bettwäſche, Damenſtrümpfe, Herren⸗ und Damenleibwäſche, 
Kämme, Handtücher und vieles andere mehr. Die geſchädig⸗ 
ten Perſonen können ſich bei der Thorner Kriminalpolizei 
melden. MER 20 * * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Beachten Sie bitte den Weihnachts⸗Spielplan der Deutſchen Bühne 
Thorn im heutigen Anzeigenteil. Ihren Gäſten und Ihnen wird 
der Beſuch der angekündigten Aufführungen viele Freude be⸗ 
reiten und Sie werden namentlich bei der „Heimlichen Braut⸗ 
fahrt“, die in vorzüglicher Beſetzung letztmalig in Szene geht, 
ein behagliches, vergnügliches Schmunzeln nicht unterdrücken 
können. Auch der Bühne und ihren Darſtellern bereiten Sie 
durch Ihren Beſuch Freude und Anerkennung für ſelbſtloſes 
Schaffen im Dienſte der Allgemeinheit. — Vorverkauf nur noch 
heute und morgen bei Thober, Stary Rynek 31; dann an der 
Theaterkaſſe, eine Stunde vor Beginn. (14696 * * 
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Balkan (Brzoza), 19. Dezember. Der wiedergewählte 
Gemeindevorſtand Nowak wurde vom Herrn Staroſten 
nicht beſtätigt. Die Geſchäfte werden bis zur endgültigen 
Aufklärung kommiſſariſch verwaltet. — Die ſeit Jahr⸗ 
zehnten beſtehende Räuberei von Fiſchreuſen auf 
der Weichſel und die Beraubung der anliegenden Gehöfte 
durch Einbrecherbanden, welche ihren Wohnſitz bei 
Ciechozinek hatten, hat gänzlich aufgehört, ſeit kürzlich zwei 
Fiſchdiebe kurzer Hand durch die beſtohlene Bevölkerung 
erſchoſſen wurden. Der anläßlich dieſes Exeigniſſes ver⸗ 
haftet geweſene Beſitzer Joſef Kröning, ein älterer und 
allſeits beliebter und geachteter Bürger mit erheblichen 
Verdienſten um die öffentlichen Intereſſen, iſt aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen. Die beiden andern Beſchuldigten 
verbleiben bis zur Hauptverhandlung im Januar in Haft. 

* Konitz (Chojnice), 22. Dezember. Der St. Eliſabeth⸗ 
Verein veranſtaltete am geſtrigen Dienstag im Engelſchen 
Saale eine Weihnachtsbeſcherung für die Armen 
der Stadt. Der Chriſtbaum erſtrahlte im herrlichen Lichter⸗ 
glanz, unter ihm reihten ſich nach beiden Seiten die Gaben. 
Weihnachtslieder erklangen und Gedichte wurden vorge⸗ 
tragen. Der neue Geiſtliche, Beirat Vikar Borzeſz⸗ 
kowſki, richtete herzliche Worte an die Vereinsmitglieder, 
die Gäſte und die Armen. Dann führten Mitglieder des 
Katholikenrereins in vortrefflicher Weiſe den Dreiakter „Da⸗ 
Beim“. auf, deſſen Inhalt angetan war, ſtille Wehmut und 
freudige Hoffnung zu erwecken. Nunmehr folgte die Ver⸗ 
teilung der Gaben. Die Beſchenkten werden noch lange an 
die ſchöne Feier denken, und dieſes iſt zer der ſchönſte Lohn 
für die viele Mühe, die der Verein im Intereſſe der Armen 


aufwendet. : 

° Ottlotſchin (Ottoczyn), 19. Dezember. Wegen Jag d⸗ 
vergehens und Einfangens von Rehen durch Schlingen 
wurde vor der Strafkammer in Thorn gegen den Beſitzer 
Gregor Jezierſki verhandelt. Nach der Zeugenver⸗ 
nehmung ſtellte der Staatsanwalt gegen den Genannten 
Strafant⸗og wegen Verleitung zum Meineid. Einer von 
den Zeugen hatte beim Anwalt des Beſchuldigten ein gürf- 
ſtiges Protokoll unterſchrieben, erklärte aber unter Eid vor 
Gericht, Hier nur die Wahrheit zu jagen und fagte ungünſtig 
aus. Kürzlich wurde Jezierſki in der letzteren Sache vom 
Unterſuchungsrichter vernommen, welcher nach erfolgter 
Vernehmung ſeine Verhaftung verfügte. Wie ver⸗ 
lautet, dürfte der Angeklagte nach Hinterlegung einer erheb⸗ 
lichen Kaution entlaſſen werden. 

* Putzig (Puck), 22. Dezember. Durch die letzte Verord⸗ 
nung des Präſidenten der Republik Polen über die Schaf⸗ 
fung des Seeküſtenkreiſes mit dem Sitz in Gdin⸗ 
> iſt nun Putzig als Kreisſtadt ausgeſchieden. 
Nicht der geſamte Putziger Kreis wird Goͤingen angegliedert, 
ein Teil davon wird dem Kreiſe Neuſtadt einverleibt. Die 
Chauſſee nach Krokow iſt die Grenze zwiſchen den Kreiſen 
Gdingen und Neuſtadt. Demnach wird der Seeküſtenbezirk 
das Gebiet längs der Danziger und Putziger Bucht und dem 
großen See umfaſſen. 

* Schwetz (Swiecie), 22. Dezember. : 
Dammbruch im Landeselektrizitätswerk 
Grodek. Der vor einigen Tagen erfolgte Dammbruch hat 
kein Menſchenopfer gekoſtet, jedoch dürften die materiellen 
Verluſte nicht unerheblich ſein. Durch den Kanaldamm, in 
unmittelbarer Nähe des Werkes, begann plötzlich Waſſer 
durchzuſickern und in die Haupthalle einzudringen. Sofort 


Die Erdaufſchüttung wird verſtärkt 
Mauern aus 


Blutverluſt. „Inf 
zu lebenslänglichem ſchweren Gefängnis verurteilt. In der 
Appellationsverhandlung wurde er auf Antrag der Vertei⸗ 


innerlich 


mehr von ihrer Tochter, 


Der letzte 


wurde das erſte Schleuſentor geſchloſſen und das Waſſer 
wieder in das Schwarzwaſſerbett geleitet. In dieſem Augen⸗ 
blick hörte das Werk plötzlich wieder auf zu arbeiten. In 
Grodek, Schwetz. Culm, Laskowitz und Graudens erloſchen 
die Flammen. und auch mehrere Großbetriebe wurden in 
ihren Arbeiten empfindlich beeinträchtigt. Ein glücklicher 


Umſtand fügte es, daß das Elektrizitätswerk in Graudenz 


zum Teil in Betrieb war; ſo konnte der in Graudenz 
erzeugte Strom über Grodek an die Kreiſe Schwetz und 
Culm weitergeliefert werden. Nach kurzer Pauſe konnten 
auch Ale Großbetriebe wieder die Arbeit aufnehmen. In⸗ 
zwiſchen wird, wie der „Gaz. Gd.“ verſichert wird, in Grodek 
fieberhaft an der Wiederherſtellung des Dammes gearbeitet. 
und erweitert, neue 
iegeln und Zement werden errichtet und ſtarke 
Wälle aus waſſerfeſtem Lehm aufgeworfen. Etwa hundert 
Arbeiter und Maurer arbeiten Tag und Nacht in zwei 
Schichten. In dieſen Tagen werden die Arbeiten beendet 
werden. re 
h. Strasburg (Brodnica) 21. Dezember. Auf dem geſtri⸗ 
gen Wochenmarkte notierte man folgende Getreide⸗ 
preife: Weizen 23,00—24.00 zl, Roggen 18,75—19,00, Gerſte 
17,00 und Hafer 14,00—15,00 pro Zentner. — Aus dem Ry⸗ 
piner Polizeigefängnis entfloh kürzlich der a herr Ro⸗ 
man Gorzynſki. Er hatte das Fenſtergitter herausge⸗ 
brochen. Die angeſtellten Nachforſchungen hatten ſchnellen 
Erfolg, denn der Flüchtling konnte in den Baulichkeiten der 
Zuckerfabrik „Oſtrowite“ verhaftet werden. 
— ä — — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Warſchau (Warszawa), 22. Dezember. Der pol⸗ 
niſche Denke. In Warſchau fand dieſer Tage vor dem 
Appellationsgericht eine Verhandlung ſtatt gegen einen ge⸗ 
wiſſen Ferdynand Gryning. Dieſer abſcheuliche Ver⸗ 
brecher mordete mit Hilfe von Scheren mehr als 
zehn Mädchen. In den Leichen der ermordeten Mädchen 
befanden ſich zahlreiche kleine tiefe Wunden, die der Ver⸗ 
brecher mit ſcharfen Scheren ſeinen Opfern beigebracht hatte. 
Die unglücklichen Mädchen ſtarben unter Qualen an 
In der erſten Inſtanz wurde Gryning 


digung zunächſt unter ärztliche Beobachtung 
geſtellt. E g 

* Warſchau (Warſzawa), 21. Dezember. Der Staats⸗ 
präfident hat heute den Grafen Ronikier, der, wie er⸗ 
ſein dürfte, noch vor Kriegsausbruch feinen 
Schwager Chrzanowſki ermordet hatte, und dafür zu einer 
längeren Gefängnisſtrafe verurteilt worden war, be⸗ 
gnadigt. Die reſtlichen drei Jahre Gefängnis wurden 
ihm auf dieſe Weiſe erlaſſen. Pe 

* Lemberg (Löw), 22. Dezember. Wie der Lemberger 
„Morgen“ berichtet, verlobte ſich ein junger Mann 
namens David Landau aus Lemberg mit der 24jährigen 


Lea Ginsberg aus Rohatyn, wobei demnächſt die Hoch⸗ 


geit ſtattfinden ſollte. Landau ließ fih auf Rechnung der 
titgift von ſeinen zukünftigen Schwiegereltern 150 Dollar 
geben und fuhr nach Lemberg zurück, wohin ihm bald die 
Braut folgte. Doch erhielten die Eltern keine Nachricht 
l die ſpurlos verſchwun⸗ 
dien iſt. Wie angenommen wird, iſt die Ginsberg in die 
Hände einer Frauenhändlerbande geraten. Der an⸗ 


gebliche Landau ſcheint ein raffinierter Heiratsſchwindler und 
Agent einer Frauenhändlerbande geweſen zu ſein. en 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Marienburg, 22. Dezember. Tödlicher Unglücks⸗ 
fall. Auf dem hieſigen Bahnhof ereignete ſich ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall. Der Rangierer Mankowſki geriet beim 
Rangieren zwiſchen die Puffer, wobei ihm der Bruſtkaſten 
eingedrückt wurde. Er war auf der Stelle tot. M. hinter⸗ 
läßt ſeine Frau und ein zweijähriges Kind. 

* Ragnit, 22. Dezember. Großfeuer. In der Nacht 
zum Sonnabend brannte die Ragniter Ton⸗ und 
Kachelfabrik vollſtändig herunter. Bei dem 
ſtarken ſüdöſtlichen Winde war die Feuerwehr machtlos. Die 


ganze Fabrik mit ſämtlichen Maſchinen und der ganzen 


Inneneinrichtung ſowie das umfangreiche Lager an Roh⸗ 
waren, Halb⸗ und Fertigfabrikaten, wie Glaſuren und 
Kohlenmaterial, iſt vernichtet. Es ſtehen nur noch die Um⸗ 
faſſungsmauern. Über die Urſache des Brandes iſt noch 


ſchäftsſtelle. 
E 


60 Prozent = 2656,80 31. fordern. 


vorüber. 
den . Stellen danach zu erkundigen. 


erfolgt, iſt zuverläſſt 


nichts Gencues feſtgeſtellt, möglicherweiſe iſt er durch den 
Brennofen oder durch Kurzſchluß entſtanden. Brandſtiftung 
kommt kaum in Frage. 


Bücherſchan. >= 


Die Münchener „Fliegenden Blätter“, die altberühmte und bes 
liebte Wochenſchrift für Raus: und Kunit, haben wieder einen 
Band abgeſchlogen. Die Zeitſchrift wandelt wieder in den ſicheren 
Bahnen ihrer alten Tradition, die ihren Weltruf begründeten. Die 
bunten Vorder⸗ und Rückſeiten der Nummern verraten freilich 
eine Anpaſſung an den farbenfreudigeren Geſchmack des Leſers von 
heute. Aber es iſt nach wie vor der liebenswürdige, beſchauliche 
Humor, der hier — neben ernſter Kunſt — in Wort und Bild zu 
uns ſpricht. Der künſtleriſche Wert der Bilder, Form und Inhalt 
der Beiträge in Poeſie und Proſa und insbeſondere die Einhaltung 
gewiger Grenzen des guten Geſchmackes und der Sitte ſichern dem 
Blatt nach wie vor feinen Platz in der deutſchen Familie. Probe⸗ 
nummern überſendet auf Wunſch jede Buchhandlung wie auch der 
Verlag Braun u. Schneider in München. 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein: anonnme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsguittung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brtefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. a re 


. 1234. Es gibt für die Aufwertung von Hypotheken keine 


i A. 3 
Ausſchlußfriſt; das Rechtsverhältnis bleibt immer dasſelbe. 


„Argentinien“. Mit Formalitäten iſt dabei nichts zu erreichen. 


Ohne etwas Vermögen iſt das Unternehmen nicht auszuführen. 


A. 922. Dieſe drei Beträge unterliegen überhaupt nicht dem 
Aufwertungsgeſetz, das nur Forderungen umfaßt, die vor dem 
28. 4. 24 liegen. 7 

W. 50. 1. Die Zeitung kommt regelmäßig zum Verſand: wenn 

Sie ſie unregelmäßig erhalten, ſo liegt das nicht an unſerer Ge⸗ 
2. Verführt in 30 Jahren. 

S. 10. Die Zinſen bis 1. 1. 25 ſind erlaſſen. Vom 1. 1. 25 


ab beträgt der Zinsſatz 1,2 Prozent, vom 1. 7. 25: 2,5 Prozent, 
. vom 1. 1. 26: 3 Prozent und vom 1. 1. 28: 5 Prozent. Wegen der 
fälligen Zinſen können Sie den Schuldner verklagen. Die 


N ngabe, 
daß vom 1. 1. 27 in Deutſchland 15 Prozent Zinſen verlangt werden 


können, iſt nach Obigem fal 
r E. S. K 


ch. 5 } 
Wir können en eine ſolche Firma nicht angeben. 


Edelweiß“. An Kapital haben Sie 15 Prozent = 925,80 Zt. zu 


zahlen. Dazu 5 Prozent Zinſen von dieſer Summe, d. h. 46,29 21, 
- 8 


. S. 76. 1. Reſtkaufgeld iſt es immer; Sie können etwa 
2. Hier können Sie gleichfalls 
etwa 60 Prozent = 1999,80 31. fordern. 

H. K. 1. Fragen Sie doch dieſerhalb beim Magiſtrat an. 2. Daß 


eine Bank in Deutſchland Vorkriegseinlagen mit 8 Prozent auf⸗ 


wertet, davon iſt uns nichts bekannt. 


P. R. Bromberg. Die fraglichen Kontrollverſammlungen ſind 
Das Nächſtliegende wäre doch für Sie geweſen, ſich bei 


f 3 Nr. 100. 1. Sparkaſſen werten nach ihrem Vermögen 
auf; Sie müſſen ſich deshalb direkt an die betr. Sparkaſſe um Aus⸗ 
kunft wenden. 2. Sie können 15 Prozent = 185,25 31. verlangen, 
mijem aber vorher kündigen. Die nicht verjährten Hypotheken⸗ 


zinſen bis 1. 7. 24 waren zum Kapital zu ſchlagen und als Kapital 


zu verzinſen, die anderen Zinſen nicht. Ob eine höhere Aufwertung 
nicht bekannt. N t 
St. Fordon. 1. Alle Stagtsſteuern find vom 15. September d. J. 
ab um 10 Prozent erhöht, mit Ausnahme der Einkommenſteuer der 
e 2. Marſchall Pilfudffi wohnt in Warſchau im Schloß 
elvedere. 5 127 g : . 
P. D. 100. Natürlich können Sie Wiederherſtellung des alten 


Standes verlangen und können den Nachbar evtl. auch wegen Grenz⸗ 
verſchiebung anzeigen, 


Nach § 274 Str.⸗G.⸗Buches ſteht Gefängnis 
darauf, neben welchem auf Geldſtrafe bis 3000 Mark erkannt werden 
kann. Im Zivilverfahren trägt derjenige die Koſten, der den 
Prozeß verliert. 

Welcher Taubenzüchter könnte mir Rat erteilen? Habe eine 
gute Brieftaubenzucht; ſeit September wurden mir die meiſten 
Tauben krank. Die Krankheit zeigte ſich ſo: In der Luftröhre ſetzten 
ſich dicker Schleim und Pilze feſt. Die Tiere röchelten laut und 
drohten faſt zu erſticken. Der Stall iſt geſund, ſauber und gekalkt 
und das Futter rein. Wäre ſehr dankbar, wenn mir jemand im 
Fragekaſten einen Rat erteilte. C. 


| ‚Denten Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


SEESıurG ” 


{ PRRLEREVLUSEERSDENNENNENUN 
2 . ebende Müller 


zum Ausstoß gelangt. 


| Caramel-Vollbier 


f Dieses Bier ist unter Verwendung von echtem Caramelmalz und im 

| übrigen unter Verwendung bester Materialien hergestellt. 
arm und bildet durch seine hohen Extrakt-Bestandteile ein äußerst wert- 
volles Nähr- und Stärkungsmittel für Kranke, Rekonvaleszenten, Blutarme, 


Thorn. 
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Hierdurch beehren wir uns anzuzeigen, daß nach erfolgtem Nen - und Um- 
#ım bau unserer Brauerei-Anlagen das von uns als Spezialität fabrizierte 


in Toruß T. 3. 


ul. Wielkie Garbary. 
Es ist alkohol- Am 1. Feiertag 


Zum letzten Male: 


Mulſche Bühne 


im „Deutſchen Heim“ 


pünktlich 7 Uhr abends 


Zur Sivestorleir 


Tapierkappen 
Luftschlangen 
Cosjeiti usw. 


Wöchnerinnen, sowie ein Erfrischungsgeiränk für jedermann, 
Das Bier gelangt, außer in. Fässern, als . 


＋ 2 ; 
Brauerei-Original-Abzug 
A namentlich in Flaschen zum Verkauf, — Das Flaschen bier ist pasteurisiert 
2 — TORU, 792 und Bere Amine e — e geh pro Flasche 30 gr. 
e. eichzeitig liefern wir die als vorzüglich anerkannten Biere der Browar 
va W.TORUNIECND Kuntersztyn Tow. Akc., Grudziadz, und zwar; R 


helles Bier nach Pilsener Art 


dunkles Bier nach Münchner Art 


Heimliche Brautſahrt 
Luſtſpiel von Leo Lenz. 


Am 2. Feierta 
pünktlich 3 Uhr W 


Kinder ⸗Vorſtellung: 
Hans und Lieſe 
im Weihnachtswald 


Märchenſpiel m. Geſang 

u. Tänzen in 4 Bildern 
von Ludwig Reinicke. 

Mit neuer Ausſtattung! 
Am Mittwoch, 
den 29. Dezember 


Justus Wallis 
Papierhandlung 14621 


Torun, SzerokaNr.34. 


Umsonst 


gebe ich 


in Fran⸗ 

Unterricht 3. Eng 

liſch und Klavier erteilt 

Adamska, langjährige 
Lehrerin, Torun, 

Sutiennicza2, 11.Etjas09 


Schmalz „Bios 1.80 


ebenfalls in Gebinden und Flaschen. 8 5 4750 3 3 2 a „ 17.00 
Den Bezug bitten wir zu bewirken: 8 u l a el ee renn * Margarine „ 1.75 

1. durch die einschlägigen Bierverlagsgeschäfte, 3. Telefonische (Tel. Nr. 164) oder Mitglied 5 85 Co Hat und Liköre 30 m; 1. 
2. durch unsere Bierfahrer, ? 4. briefliche Bestellung. f Danziger Stadttheaters beim Einkauf einer Literflasche Likör. N 05 
ff ? iowi Kakao, 

Reber iu zal. S. Hirschfeld, Torun #321. e Mut 


Lieder zur Laute. 


8 ö u 85 
Browar To ru N S Ki Tow. Akc. Vorverkauf: Friſeur⸗ 

Ze Torun, ul. Browarna. are rt . wen 
DLEITELLSELLELLLERLELEIZSETTETTETDILERELELLIGLIT EN Shentertailei Stunde 


ö rs +9| Voranzeige: 
Straf-,2 Gasthaus Kl. Bösendorf|Sortas,d.2. Jan. 1977 
. Kalender für 197 san 1 und Donnerstag, den 


ch ſoeb ſchi Prei Am enn um 3 Uhr 1 
theken⸗S Anfer⸗ ſoeben erſchienen. Pr 10 21. ben bei: 
Hiqung ». agen. f- justus Wallis Toru 5 L 55 . 2 81 & roßer Ball. BE run jal-Epder 3 
‚träg., berjetung. um. fes, » TUN, ul. Szeroa 3... ö N Weibnachtsmärchens. Spozial-Laderwarengeschäft 
Adamski, Rechts erat, Franko⸗Verſand nach a 4 IM 6 a 5 N r 

iega 2. eee esse Otto Hegner Hachf., Aröl. Jadwigi 20 


43, gehen Voreiniendung don 24 


zu billigſten Preijen 
nur bei 451 

B. Araszawaki, Torun 
Chelminſta, am Markt. 


p ˙ W —xxmpů̃ ̃˙ 2 — 
Den billigsten Einkauf Kirchenzettel. 


erzielt man stets nur beim Kauf von Konitz. 
Qualitäiswaren 141] Dreifaltigkeits⸗Kirch 


e 

Heiligabend, nachm. 6 Ahr 

im ältesten und urpeten Bee * 
eigener i, Veihnachtstan, vorn 
Werkstatt 10 Uhr Feſt oetksdienſt. 
2. Weihrachtstan, vorm. 
ienſt. 


„110 Uhr Feſigottesd a 


. Likörfabrik j 
Telefon 50 u. 587 14780 Gegründet 1848 


3 
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„Ich hab' niemand mehr. Ich bin ganz allein. 
Hab mich recht und ſchlecht durchgeſchlagen. Laßt 
mich Euch helfen. Laßt mich Euer Gefährte fein!” 
Clearn ſtarrte den Jungen an, als begriffe er 
ihn nicht. Dann ſchüttelte er den Kopf. 

„Ihr wollt mir Gefährte ſein in dieſer Wildnis. 
In einem halben Jahr hättet Ihr es ſatt.“ Karl 
Hirt aber ließ ſich nicht einſchüchtern. 

„Laßt mich's Euch beweiſen, daß ich's eruſt 
meine. Ich will Euch ein treuer Gefährte ſein.“ 

Da ſchienen Clearn die Lichter noch einmal ſo 
hell zu jenen und es war ihm wie Lachen in der 
Seele. Er ſollte einen Kameraden haben, der 


25 ke 
en 


treu mit ihm den Kampf in der Wildnis aufnahm. 
Er war dann nicht mehr allein. Ein Menſch 
war mit ihm zuſammen. 

Ordentlich warm ward dem Rieſen ums Herz. 
Geantwortet hat er nichts, aber ſtumm ein⸗ 
geſchlagen. 

Und ſie ſind Kameraden geworden fürs Leben. 
Als nach vielen Jahren Clearns letzte Stunde 
ſchlug, da fuhr Karl Hirt mit den Hunden viele 
Meilen bis zur Kreisſtadt, um Clearns letzten 
Wunſch zu erfüllen. Lichter ſollten noch einmal 
brennen am Baume. Und die Weihnachtskerzen 
brannten und friedevoll iſt der Rieſe eingeſchlafen. 


2 welche 


Das Wunder am Weihnachtsabend. 


Von Fritz Kaiſer⸗Ilmenau. 


Sie iſt nicht Phantaſie, 
die kleine Geſchichte, die ich 
hier erzählen will, ſondern 
iſt wirklich geſchehen in 
einem winzigen Ort auf 
der Höhe des Thüringer 
Waldes, während des gro⸗ 
ßen Krieges. Als der Heltig- 
abend kam, da ging ein Rau⸗ 
nen und Mahnen um die 
Däm̃merſtunde durchs kleine, 
tiefverſchneite Dorf: „Still, 
ſtill, ihr Kinder, der Weih⸗ 
nachtsengel geht um, und 
der Knecht Ruprecht iſt 
auch dabei mit einem gro⸗ 
ßen, vollgepackten Schlitten 5 
Die kleinen hörten's mit 
1 erſchauern⸗ 

dem Herzen und großen, 

länzenden Augen. Und was 
f ie hörten, das war kein 
Märchen, ſondern leibhaftige 
Wirklichkeit. Ein großer, 
ſchlanker Weihnachtsengel 
im weißen Feſtgewand mit ſtolzen Flügeln, * 
einer goldenen Krone auf dem blonden Haar, 
ganz ſo, wie er in den Märchenbüchern der Kinder 
abgebildet war, führte einen verdeckten Schlitten 
die Dorfftraße herunter, von Haus zu Haus, wo 
arme Kinder wohnten, und der Knecht Ruprecht 
im eisgrauen Bart und ſchweren Wettermantel 
ſchob hinten tüchtig. daß der ſchöne, zarte Weih- 
nachtsengel kaum zu ziehen brauchte. Vor den 
Türen hielt der Schlitten an, und leiſe huſchte es 


über die Schwelle in die 
Stuben, wo die Kinder dicht 
geſchart ſaßen mit frommen 
Geſichtern um die ergriffene 
Mutter und eins nach dem 
andern ihr Gebet ſag en 
auf die gütige Frage des 
Weihnachtsengels und dann 
gemeinſam mit ihmein Weih⸗ 
nachtslied fangen. 

Inzwiſchen hatte Knecht 
Ruprecht ſeine Gaben bis 
vor die Stubentür getragen, 
dabei auch einmal ſeinen 
Kopf verſtohlen durch die 
Spalte geſteckt und ein paar 
Hände von Nüſſe ins Zim⸗ 
mer gewor en. 

Lächelnd, mit artigen Ver⸗ 
mahnungen teilte der Engel 
feine Geſchenke aus und 
glitt, ſelig berührt von dem 
aufquellenden Feſtjubel in 
den Kinderaugen, wieder 
zur Tür hinaus. 

ueberall ließ er Freude zurück. 

So zog der bunte Weihnachtsſchlitten durch das 
ganze Dorf, vergaß keinen, der es bedürftig war. 
Ueberall klangen die hellen Kinderſtimmchen auf 
wie ſilberne Glöcklein im Lied, und das Dörfchen 
feierte ſeinen Heiligabend wie unter dem verklär⸗ 
ten Zauber eines großen, ſchönen Himmelswunders. 
Niemand hat ſein Geheimnis enträtſelt. Feline, 
ſtille Liebe, die nicht Dank wiſſen wollte, hatte das 
ärmſte Dörfchen zum reichſten gemacht. 


Die Welpen belag wurde mit 8 von der Sünftierhanb Ger 8 ard Wedepohls, Bremen, geſchmückt. 


Weihnachtsbeilage zur „Deutſchen Rundſchau“, Bromberg. 
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FROHE WEIHNACHT! | 
Deutsche Rund ſchau, Bromberg 


G bude. 
u 10 


ie gnädige Frau läßt bedauern!“ fagte 

das niedliche Dienſtmädchen mit dem 

Stupsnäschen. und man ſah es ihr an, 

daß es ihr ſchwer fiel, dem großen, 
ſchlanken Manne. mit dem imponierenden Weſen 
und Auftreten dieſe Botſchaft auszurichten. 


In dem durchgeiſtigten Künſtlergeſicht Adrian 
Hollmers zuckte keine Miene. Er nickte nur ganz 
leicht. dann ſagte er ſehr beftimmt zu dem Mäd⸗ 
chen: „Melden Sie meiner Frau. daß ich dieſen 
Raum nicht eher verlaſſen werde. bis ſich meine 
Frau zu einer Ausſprache beauemt.” 

Schüchtern nickte das Dienſtmädchen und verließ 
das Zimmer. um die Botſchaft Frau Maria zu 
überbringen Die große herbe Frau mit den harten 
Augen biß ſich auf die Lippen, dann ſagte fie zu 
dem Dienſtmädchen: „Es iſt gut!“ und iekte ſich an 
den Schreibtiſch. Ihr Herz ſchlug heftig, ihre 
Schläfen pochten. 

Sollte die Qual kein Ende nehmen! 

Mühlam hatte fie ſich mit aller Kraft. oder war 
es nur Trotz und Hab, zum Frieden durch⸗ 
gerungen, hatte ſich losgeriſſen von dem Manne, 
der ihr alles geweſen war. 

Und jetzt. nachdem er feine zweifäbrige Kon⸗ 
zertreiſe, gegen die ſie ſich mit allem Trotze ge⸗ 
ſtemmt hatte, beendet hatte, kam er zurück! Kam 
doch zurück! 

Sie nahm ein Stück Papier und ſchrieb: „Laß 
mir den Frieden und erſpare mir ein Wieder⸗ 
ſehen. Ich bitte Dich darum. Laß uns das Band 
jetzt endgültig löſen, von Rechtsanwalt zu Rechts⸗ 
anwalt. Moria.“ 

Als der Mann die Zeilen las, ward ſein Antlitz 
noch finſterer. Rauh fuhr er das Mädchen an: 
„Ich möchte meine Tochter ſehen.“ 

Und Frau Maria gab nach, ließ die kleine, 
reizende Eliſabeth zu dem Gatten in den Salon 
führen. 

Als Adrian ſein Kind ſah, mit dem braunen 
Lockenkopf den ſüßen etwas ernſten Braunaugen, 
da traten ihm die Tränen in die Augen. „Lieſ'l!“ 
Faſt zaghaft kam es von ſeinen Lippen und ganz 
ſcheu noch trippelte die Dreijährige zu dem „Onkel“ 
hin. Da riß er das Kind an ſich und küßte es. 
Tauſend zärtliche Worte fand er für dasselbe. Das 
Kindchen aber taute auf. Es war. als fühle es, 
daß ſich heilige Vaterliebe um ſie ſchlinge und die 
ernſten Augen wurden froher und froher. Es 
lachte glückſelig! 

Frau Maria ſtand hinter der ſchweren Portiere 
im Nebenzimmer. Sie hörte ihren Gatten mit dem 
Kinde ſcherzen und lachen und ihre Eliſabeth, die 
immer fo ernſt war, fie lachte fo voll Kindsſelig⸗ 
keit, daß aus den Tiefen ihrer Seele eine Anklage 
heraufſtieg. 
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Das Weihnachtsevangelium. 


Erzählung von Wolfgang Marten. 


gedrückt! Ich hab's ja ſo lieb!“ 


Und dann hörte fie, wie die Stimme ihres Gat⸗ 
ten Märchen erzählte. Von Hänſel und Gretel, 
von Rotkäppchen und ſo vielem anderen. 

PR hatte ihrem Kinde noch nie ein Märchen er⸗ 


“ 

Des Mannes Seele war voll Glückſeligkeit, als er 
die innige Zuneigung ſeines Kindes immer ſtär⸗ 
ker ſpürte. = 

Plötzlich ſtand er auf und trat, das Kind auf 
dem Arm. zum Flügel. Setzte die brave Lieſ'l 
auf einen Seſſel und nahm ſelber am Flügel Platz. 

„Nun horche gut auf Lieſ'l! Jetzt erzähle ich 
dir, wie... der Herr Jeſus zu Weihnachten in 
einer Krippe geboren wurde.“ 

Und dann erzählte er dem unwiſſenden, aber 
glückſelig lauſchenden Kinde das Weihnachts⸗ 
evanoelium. 

„Es begab fich aber zu der Zeit, daß ein Gebot 
vom Kaiſer Auguſtus ausging. daß alle Welt ge⸗ 
ſchätzet würde’ Und dieſe Schätzung war die aller⸗ 
erſte, und geſchah zu der Zeit. da Cyrenius Lande 
pfleger in Syrien war. Und jedermann ging, daß 
er ſich ſchätzen ließe. ein jeglicher in feine Stadt. 

Da machte ſich auch auf Joſef aus Galiläa, aus 
der Stadt Nazareth. in das füdiſche Land, zur 
Stadt Davids die da heißt Bethlehem, darum, daß 
er von dem Haufe und Geſchlecht Davids war, auf 
daß er ſich ſchätzen ließe mit Maria, ſeinem ver⸗ 
trauten Weibe. . 

Und da ſie daſelbſt waren, kam die Zeit, daß ſie 
gebären ſollte. 

Und ſie gebar ihren erſten Sohn, und wickelte 
ihn in Windeln, und legte ihn in eine Krippe, 
3 ſie hatten ſonſt keinen Raum in der Her⸗ 
erge.“ i 

Da griff er in die Taſten. Ganz leiſe ſchlug er 
ſie an, und ein Lied von unendlicher Zartheit wob 
Weihnachtsſtimmung in den Raum Es klang, als 
ob das Kindlein in der Wiege lachte und fröhlich 
fei. als wenn himmliſche Güte der Mutter Maria 
den Raum erfülle mit göttlicher Harmonie. 

Und während er noch ſpielte, wandte er ſich zu 
dem Kinde und ſagte zärtlich: „So winzig klein 
war das Kindlein in der Krippen. Kleiner als das 
Lieſelein. Aber ſo glücklich hat's ausgeſchaut. daß 
die Schmerzensaugen der Mutter Maria weit 
wurden vor Freude und Glückſeligkeit. Und es 
ward ihr mit einem Male ſo hell in dem erſt ſo 
finſterem Stalle zu Bethlehem. Und ihre Seele 
jauchzte auf, weil ihr Gott das Kindlein geſchenkt 
hatte. Das liebe, herzige Kindlein! Ach, Lieſe⸗ 
lein. wenn du in den finſteren Stall zu Beth⸗ 
lehem gekommen wärſt, du hätteſt das Jeſulein 
geküßt. 

Und das Lieſelein hat ſtrahlend genickt: „Und 
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und verscheucht die 
mit ver-klär - tem 


n der Hütte des alten, eisgrauen Gold⸗ 
ſuchers Sam Halls sand der Poſtfahrer, 
Fallenſteller und Pelzhändler Clearn end⸗ 
lich den Mörder ſeines Lieblingshundes 
Boyau, und wollte ihn in ſeiner wahnſinnigen Wut 
niederſchlagen, wenn ſich nicht der alte Goldgräber 
Sam Hall dazwiſchen geſtellt hätte. Und Clearn ließ 
ab von dem ſchmäch⸗ 
tigen, ſungen Mann, 
denn er wußte, daß 
dem alten Sam die 
Gaſtfreundſchaft hei⸗ 
lig war. 
„Machts draußen 
ab,“ hatte ihm der 
alte Sam gejagt und 


ſo ſollte es werden. BIN AN 


{ 10 


So ſaßen ſie in der * N 0080 


Hütte Sams zuſam⸗ 
men und ſprachen 
kaum ein Wort. Plötz⸗ 
lich ſtand der alte 
Goldſucher auf und 
brachte eine kleine, ver⸗ 
krüppelte Tanne, die 
er dann auf den Tiſch 
ſtellte und mit Lich⸗ 
tern ſchmückte. Er 
brannte die Lichter 
an und ſetzte fich, ſeine 
Tonpfeife rauchend, 
nieder. 

Das war ein ſelt⸗ 
ſames Weihnachten 
hier oben im unwirt⸗ 
lichen Alaska. Drau⸗ 
ßen heulte der De⸗ 
3 und in 

em Blockhaus brann⸗ 
ten an einer krummen Tanne Weihnachtskerzen. 


„Das iſt unſer Weihnachten in Deutſchland, 
Clearn,“ ſagte Sam plötzlich mit ganz veränderter 
Stimme. Es war, als wenn der Frieden, der 
von den Lichtlein ausging, ihn erfüllte. 

Dann ſchenkte er feinen beiden Gäſten ein. 
Einen ſtarken heißen Rum und Bärenſchinken bot 
er ihnen und beide langten zu. 

Ohne Gewräch wurde das Weihnachtsmahl ver- 
zehrt. Als auch das vorüber war, fragte Clearn 
wieder: „Sag alter Sam, warum brennt ihr Euch 
die Lichter an? Was denkt Ihr Euch dabei?“ 

Sam ſah den Frager durchdringend an. „Was 
die anderen denken, ich weiß es nicht. Mir hat 
vor 70 Jahren mein Lehrer geſagt: Weihnachten 
iſt das Feſt der Liebe. Das hat mein Lehrer ge⸗ 
ſagt. Ich aber, Elearn, ich muß, wenn die Lichter 
brennen, immer daran denken: Warum ſind wir 
alle ſo hundsſchlecht. Warum habe ich damals im 
Rauſch den Snake ſo hart getroffen, daß er ſtarb.“ 
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= Und die Lichter brannten... 


Stizze aus Alaska von F. M. Schwalbach. 


„War ein Schuft, Hall, er hatte dich gereizt.“ 
„War erl Haft recht! Aber war ich befler? 
Und — er hat eine Mutter gehabt Und das ver⸗ 
geb ich nicht. Und wenn dle Lichter fo brennen, 
dente ich immer, warum ſind wir ſo ſchlecht. 
Warum ſitzt uns der Haß im Blut und nicht ſo 'n 
armſeliges, bißchen Liebe.“ ; 
Clearu ſchwieg. — 


Dann lachte er kurz 
auf. „Laß die dum⸗ 


deinem Rum.“ 

„Sind auch dumme 

Gedanken. — Unbe⸗ 

queme wohl. — Willſt 

ja auch um deinen 

Boyan einen Men⸗ 

ſchen umbringen.“ 

Clearn fuhr zuſam⸗ 
men. „Er hat den 
Boyan getötet.“ 

„Er hat ſich ge⸗ 
wehrt. Denkſt du, ich 
hätte mir von deinem 
Boyan die Kehle auf⸗ 
reißen laſſen. Weißt 
du noch, wie er mich 
angenommen hat, als 
du das letzte mal hier 
bei mir warſt?“ Der 
Hüne ſenkte den Kopf. 

Und dann ſah er in 
den Lichter baum. Die 
Lichter brannten ihm 
in die Seele. Des 
Alten Worte hatten 
ihn getroffen und die 
alten Erinnerungen 

in ihm heraufbeſchworen. Nicht an die Mutter 
dachte er. Die hatte er ſo zeitig verloren, daß er 
ſich auf ſie nicht mehr beſinnen konnte. Aber an 
fein totes Weib und Kind, die die ſchwarzen Blat⸗ 
tern vor vielen Jahren hinrafften. 

Sam ſah plötzlich, wie der Hüne mit ſich 
kämpfte, wie es in dem kantigen Geſicht arbeitete. 
Wie ein Trunkener ſtand er plötzlich auf, trat zu 
dem jungen Fremden, der vor Erſchöpfung auf 
Sams Lager eingeſchlafen war und rüttelte ihn. 
9 7 angſtvollen, verwirrten Augen ſah ihn Karl 

rt an. 

„Haſt du noch eine Mutter, he? Sag'! Sag's! 
Hängſt du noch an ihr oder hat ſie dir geflucht? 
Hel Ich bin nicht fo'n Coyote, der dich Milchbart 
auffrißt. Ich laſſe dich laufen! Hab' keine Angſt 
mehr vor mir!“ 


Karl Hirt ſtand vom Lager auf. Alles Anſtvolle 


wat von ihm abgefallen. Er faßte die Hand des 
Rieſen, der ſie ihm unwirſch entziehen wollte. 


men Gedanken, Sam. 
Gib mir noch von 


„Gebrückt! Ja. Lieſ'l, aber nur ein kleines biß⸗ 
chen. Es iſt doch fo klein, das Jeſule n.“ 

Und dann ſpielte er wieder. Weihnachtslieder. 
Innig, tief und herzlich waren feine Lieder, daß 
das Kind ganz ftill lauſchte. Tief atmete es. 
Seine Bäckchen hatten ſich gerötet. 

Und dann erzählte er weiter. . 

„Und es waren Hirten in derſelben Gegend auf 
dem Felde bei den Hürden, die hütete des Nachts 
ihre Herde. N 

Und fiehe, des Herrn Engel trat zu ihnen, und 
die Klarheit des Herrn leuchtete um ſie; und ſie 
ürchteten ſich ſehr. 

nd der Engel ſprach 
zu ihnen: „Fürchtet. 
euch nicht, ſiehe ich 
verkündige euch große 
Freude, die allem Vol⸗ 
ke widerfahren wird; 
denn euch iſt heute 
der Heiland geboren, 
welcher iſt Chriſtus, 
der Herr in der Stadt 
Davids. Und das habt 
zum Zeichen: Ihr 
werdet finden das 
Kind in Windeln ge⸗ 
wickelt und in einer 
Krippe liegend.“ 

Und alſobald war 
da bei dem Engel die 
Menge der himm⸗ 
liſchenHeerſcharen, die 
lobeten Gott und ſpra⸗ 
chen: „Ehre ſei Gott 
in der Höhe, und 
Friede auf Erden, 
und den Menſchen ein 
Wohlgefallen.“ 

Machtvoll klangen 
die Töne, jubelten auf. 
Engelsſang war in 
dem Raume. Draußen 
ſenkte ſich die Dunkel⸗ 
heit nieder und letzte, müde Sonnenſtrahlen ſpielten 
in Lieſeleins lockigem Haar. 

„Und da die Engel von ihnen gen Himmel fuh⸗ 
ren, ſprachen die Hirten untereinander: „ 
uns gehen nach Bethlehem und die Geſchichte ſehen, 
= da geſchehen iſt, die uns der Herr kundgetan 

a 


Und fie kamen eilend, und fanden beide, Maria 
und Joſef. dazu das Kind in der Krippe liegend. 
Da fie es aber geſehen hatten, breiteten fie das 
Wort aus, welches zu ihnen von dieſem Kinde ge⸗ 
ſagt war. Und alle, vor die es kam. wunderten 
ſich der Rede, die ihnen die Hirten geſagt hatten. 
i Maria aber behielt alle die Worte und bewegte 
ſie in ihrem Herzen. Und die Hirten kehrten 
wieder um, prieſen Gott um alles, das ſie gehört 
und geſehen hatten, wie denn zu ihnen geſagt 


r. 
Das letzte Wort war geſprochen und der letzte 
Ton war verklungen. 
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Der Mann, ſelbſt erfüllt von Kindfreude, Weih⸗ 
nachtsſeligkeit, faßte das Kind mit den leuchtenden 
Augen und küßte es auf die Stirn. Wie mochte 
es in der. Seele des kleinen Weſens ausjehen? 
Was hatte es von ſeinen Worten erfaßt? Gewiß 
dachte es mit aller Innigkeit ſeines kindlichen 
Herzens an das kleine, ſüße Jeſulein in der 
Krippe. 

Adrian merkte, wie ſich die Portlere bewegte. 
Er wandte den Blick und ſah ſein Weib vor ſich 
ſtehen. Sie war noch ſo ſchön wie einſt. Aber ſie 
zitterte, als ſie ſprach: a 

s „Adrian, willſt du 


mit uns Weihnacht 
feiern?“ 8 
Der Mann bebte 
unter der Weichheit 
ihrer Worte. Bitter⸗ 
nis quoll noch einmal 
in ihm auf. Er dachle 
an die qualvolle Zeit, 
die ihm die Härte 
ſeines Weibes durch⸗ 
leben ließ, und er 
wollte ſich aufbäumen. 
Aber er vermochte es 
nicht. 
Er nickte nur. 


* * * 


Und ſie haben Weih⸗ 
nacht gefeiert. Lieſe⸗ 
leins Augen haben 
ſelig geſtrahlt, als es 
vor dem Gabentiſch 


4 


arm, hat geipielt und ge⸗ 


fungen und wollte 
nur ungern ins Bett. 

Als ſie aber zur 
Ruhe gebracht war 
und im Traume mit 
dem kleinen Jeſulein 
ö ipielie, da erfaßte 
Frau Maria die Hände ihres Gatten und ſah ihm 
in die Augen. Alle Härte, die fo oft n dem 
ſchönen Frauenantlitz ausgeprägt war, ſchien wie 
weggewiſcht. 

„Adrian.“ bat ſie, „ich habe heute auch einen 
Weihnachtswunſch. Bleib bei mir! Ich habe fo 
unrecht an dir gehandelt, weil ich glaubte, ein 
Mann, wie du, ein Künſtler kann nicht tief und 
ſtetig ſein im Lieben. Was an dir Freuen aus 
reiner Seele war. empfand ich als Leichtſinn. Und 
als du die großen Tournee durch die verſchieden⸗ 
ſten Weltteile antrateſt. glaubte ich feſt, daß du 
mich nicht mehr liebſt. Aus Trotz wollte ich das 
Band zerreißen. Verzeihe mir, daß ich ſo klein 
war.“ 

Da ſah Adrian Hollmer, daß ſich auch ihm ein 
Weihnachtsgabentiſch bot, wie er köſtlicher nicht 
ſein konnte. 

Ihre Jände lagen ineinander und fie fühlten im 
Händedruck den Herzſchlag des anderen. 


1 e HR und. Klein⸗Lieſelein 
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Wem hätte er wohl 


er ee „ 


ie Hände in den Taſchen ſeines warmen 
Mantels vergraben. ſchlenderte Albrecht 
Steinhammer an den Buden des Chriſt⸗ 
marktes vorbei. Seinem gleichgültig 
über die ausgeſtellten weihnachtlichen Herrlichkeiten 
ſchwelfenden Blick war anzufehen, daß er nichts zu 
kaufen beabſichtigte. 
Gedanken ſchienen ihn 
zu bewegen, denn ein 
bitterer Zug lagerte 
auf feinem Antlitz. 


etwas kaufen ſollen? 
Seit ſein gutes altes 
Mütterchen geſtorben 
war, hatte er niemand 
mehr, dem er etwas 
ſchenken konnte. An 
den Buden drängten 
ſich viele Leute, ſie alle 
wußten, wen ſie mit 
ihren Gaben erfreuen 
wollten. Plötzlich wur⸗ 
de Albrechts Blick, der 
über die Menge glitt, 
ſchärfer, es ſchien ihn 
etwas zu feſſeln. 
Ein Mädchenkopf 
mit ſchwarzem Haar 
unter einer bunten 
Wollmütze fiel ihm auf, 
Das Schwarzköpſchen 
mußte er doch kennen! 
War das nicht — — ? 
Wahrhaftig-Fräu⸗ 
lein Malwine, mit der 
er vor 10 Jahren eine 
Hochzeit mitmachte. 
Er hatte ſie verehrt vom erſten Augenblick an, 
wo er fie geſehen hatte, die zierliche, lebendige 
Perſon, die ſo hübſch zu plaudern wußte über 
dies und das, über Bücherleſen und Reiſen. Dabei 
war ſie noch ein halbes Kind geweſen und ſtets ab⸗ 
weiſend gegen ihn, ſobald er einen vertraulicheren 
Ton anſchlagen wollte. 


hatte er ſein Herz verloren. 

Dann kam der Abſchied. 

Ihr abweiſendes Weſen hatte ihn nichts erhof- 
fen laſſen. Erſt war es ihm bitter geweſen, dann 
hatte er ſich darein gefunden. 

Aber die Erinnerung an die goldenen Tage be⸗ 
wahrte er tief im Herzen. Nie hatten ſie ſich ſeit⸗ 
dem wieder getroffen in der großen Stadt. 

Ob fie ihn wohl noch kannte? 

Sie bezahlte ihren kleinen Einkauf, und da ſie 
den rechten Handſchuh abgezogen hatte, konnte ſein 
ſcharfer Blick feſtſtellen, daß ſie noch keinen Trau⸗ 
ring trug. 


Nicht ſonderlich freundliche 


| Drei Tage nacheinander 
waren ſie viele Stunden beiſammen geweſen, da 
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Wiedersehen am Heiligabend. 


Erzählung von Joh. Martha Müller. 


Leiſe rief er fie an mit dem weichen freund⸗ 
lichen Namen, mit dem er ſie vor zehn Jahren ge⸗ 
nannt hatte. f 

„Fräulein Malwine!“ 

Noch ebenſo lebhaft wie damals fuhr das Köpf⸗ 
chen herum, die dunklen Augen blickten erſtaunt, 
fragend, und er hatte einen Augenblick Muße, ihr 
Antlitz zu betrachten. 
Er war völlig über⸗ 
raſcht, fie hatte ſich 
kaum verändert in der 
langen Zeit. In ihrem 
friſchen, rotwangigen 
Geſicht ſtiegen An⸗ 
zeichen des Erkennen 
auf. Sie ſtreckte ihm 
mit der ihr damals 
ſchon eigen geweſenen 
raſchen Bewegung, die 
etwas Herzliches an 
ſich hatte, die Hand 
entgegen, während ſie 
lächelnd ſagte: „Iſt es 
möglich — —? Herr 
Steinhammer — — ? 

Eine heiße Freude 
bewegte ſein Herz, ſie 
kannte ihn wieder 
nachſo langen Jahren! 

Ordentlich verwirrt 
machte ihn der Blick 
ihrer klaren Augen, 
er fühlte ſich wieder 
in ihrem Bann wie 
damals. 

Und „damals“ ſagte 
er unwillkürlich ver⸗ 
träumt vor ſich hin, 
während er ihre zarte, kleine Hand noch ein 
Weilchen in der ſeinen behielt. „Damals 
ſagte auch ſie verſonnen, während beide ſich der 
Straße zuwandten und langsam nebeneinander 
hergingen. Ja, es waren ſchöne Zeiten geweſen! 
Und nach einer Pauſe mit einem kleinen Zug der 
Verlegenheit im Geſicht, der ihn entzückte: „Ich 
war wohl manchmal recht böſe gegen Sie, nicht 
wahr?“ ä 

„Ja, das ſtimmt, Sie konnten mich mitunter 
recht kränken, Fräulein Malwine, Sie waren ſo 
abweiſend gegen mich. Sie mochten mich nicht 
leiden ..“ Ein ſchneller Seitenblick traf ihn. 
„Nein. das iſt nicht wahr, ich mochte Sie ganz 
gern, aber...“ „Aber? Aber den kleinen. dicken 
Richard Wenz mochten Sie lieber.“ Sie lachte. 
„Kinderei! Ich war noch fo jung, was verftand 
ich davon!“ 

Schweigend gingen ſie ein Weilchen nebenein⸗ 
ander her, in Gedanken verſunken. Sie waren in 
ein ſtilles Villenviertel eingebogen. Am Himmel 
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ſtanden ſchon hell die Sterne, die Bäume zu bel⸗ 
den Seiten des Weges ſchimmerten in ihrem 
Schneebehang. 

Albrecht Steinhammer war es, als ſelen die zehn 
Jahre der 77 ausgelöſcht. Er war 
wieder der junge Lehrer, fie das liebliche, halb⸗ 
erblühte Kind. Und wenn er wieder wie damals, 
als ſie vom Hochzeitskaterbummel heimkehrten, 
verſuchen würde, zärtlich ihre Hand zu faſſen, fo 
würde fie, wie damals, fie ihm mit vorwurfsvollem 
Blick und trotzig aufgeworfenen Lippen entziehen. 
„Laſſen Sie das, ich bitte! Ich mag das nicht!“ 
Deutlich hörte er im 
Geiſte ihre hellklingen⸗ e 
de Stimme. 

„Haben Sie noch 
ein Weilchen Zeit, 

räulein Malwine? 

ollen wir ein biß⸗ 
chen von Tach Der 
gangenen Tagen plau⸗ 
dern? Oder — Sie 
werden gewiß längſt 
erwartet von den 
Ihren, heute — am 
Weihnachtsabend. 

„Ach nein.“ Ihr 
Ton klang kummer⸗ 
voll. „Ich habe nie⸗ 
mand mehr. Vater 
und Mutter ſind beide 
geſtorben. Ich ſtehe 
allein. Einer alten 
Tante will ich am 
heutigen Abend Ge⸗ 
ſellſchaft leiſten“. Ihr 
Geſicht wurde gerade 
vom Licht einer La⸗ 
terne, an der ſie vor⸗ 
übergingen, voll ge⸗ 
troffen, da ſah er, 
welch trauriger Zu 
auf ihm lagerte un 
ſah nun auch plötzlich, daß die Zeit doch nicht ganz 
ohne Spuren an ihr vorbeigegangen war. Aber 
faſt noch lieber wie das damalige, erſchien ihm 
das heutige Antlitz. Teilnehmend drückt⸗ er ihr 
die Hand. Sie begann zu plaudern, er hörte au, 
warf dann und wann eine Frage ein und ließ ſich 
von einer wunderlichen Märchenſtimmung ge⸗ 
fangen nehmen. Sie liefen nebeneinander her, 
als wäre es ſelbſtverſtändlich. Zehn Jahre hatten 
ſie ſich nicht geſehen, nun hatte der Zufall ſie zu⸗ 
ſammengeführt. War es wirklich nur ein Zufall? 
Sollten ſie in kurzer Zeit auseinandergehen, um 
ſich vielleicht wieder zehn Jahre nicht zu fehen? 

„Willen Sie auch, Fräulein Malwine, daß im 
noch ein roſa Schleiſchen von Ihrem Kleide habe? 
Ich habe es mir als Andenken aufbewahrt.“ 

„Oho! Das haben Sie mir alſo geſtohlenl“ 

„Ich hätte Ihnen gern noch mehr geſtohlen,“ 
ſagte er aufrichtig. Ihm war, als ſenkte ſie ein 
wenig den Kopf. „Aber ich habe auch ein An⸗ 
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denken an Sie, Herr Steinhammer. Eine Blume 
aus Ihrem Strauße . 

Ihm ſtockte der Herzſchlag. Sie hatte .. ein 
Andenken an ihn, hatte es aufbewahrt durch lange 
Jahre. hatte eine Erinnerung bewahrt an die 
ſchönen, für ihn fo bitter⸗füßen Stunden! Konnte 
gleichgültig geweſen ſein? 
Eine Hoffnung ſtieg ſäh in ihm auf. Er faßte ihre 
Hand. „Fräulein Malwine, und wenn ich Ihnen 
die Frage heute vorlegen würde die ich damals im 
Herzen trug, wenn ich Sie fragen würde: „Wollen 
Sie die Meine ſein für's Leben, wollen Sie mir 
Ihre liebe, ſeine Seele 
ſchenken? Was wür⸗ 
den Sie mir darauf 
antworten, Fräulein 
Malwine?“ 


len Augen nieder, ein 
feines Lächeln lag auf 
ihrem Geſicht. „Ich 
würde ſagen: Warum 
fragen Sie ſo ſpät erſt, 
nach zehn Jahren?“ 

Albrecht verſtand ſie 
nicht ganz. „Aber da⸗ 
mals waren Sie doch 
ſo abweiſend gegen 
mich.“ — 


„Ich war eine zu⸗ 
rückhaltende Natur, ich 
war ſehr jung, Haben 
Sie es nicht ge ühlt, 
daß ich mich nur ge⸗ 
gen Ihr raſches Wer⸗ 
ben wehrte? Wären 


weſen, mein Herz hätte 
ſich allein zu Ihnen 
gefunden. Ich habe in 
der erſten Zeit gehofft, 
Sie würden wieder⸗ 
kommen, Ihr Fernſein 
allein ſchon hat mich fühlen gelehrt, daß Sie mir 
mehr waren.“ 

Sie ſchwieg bewegt. 5 

„Malwine, liebes Mädchen! O, ich Tor! So 
lange hätten wir glücklich ſein können!“ 

„Wir wollen nun das Verſäumte nachholen,“ 
ſagte ſie, während ein großes Staunen in ihr war 
über das unerwartete Glück, das zu einer Zeit zu 
ihr gekommen war, als ſie am wenigſten daran 
gedacht hatte. 

Ueber Albrecht Steinhammer aber kam mit 
einemmal, als er Malwine zum Hauſe ihrer Tante 
geleitete, die echte ſchenkfrohe, ſelige Weihnachts⸗ 
freude. 

Als ſie ſich dann am heiligen Abend unterm 
ſtrahlenden Lichterbaum die Hände reichten und 
ihre Verlobung ſtill feierten, da ſtand eine feine, 
alte Dame im Silberhaar am Fenſter und ſchaute 
mit verklärten Augen in die Weihnacht. 


Heilige Nacht! 


Sie ſchlug die dunk⸗ 


Sie geduldiger ge⸗ 
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Deipnatefeier des Kbr..]2 Ude Oottesbienn®. 2. er Rasse persbnfteh. J folamann, 1a 6 erlernen könnte. [sie de v. en H 
Gcttesdien es i. Gemeinde. Zaigealowo p. Nowe. . . Gute die Wirtf eerei er 
haus. 2. Weihnachstag, F. Ziölkowski Beſize einige Bor. arg Gute die Wirt ch. . 
mit Hofgängern kenniniſſe und habe zu Aten Semi den: „Gr. 41 h. „Victor“, 
| Miedl ene u. Sirenen K. 8 gebr., ſehr billig gbzu⸗ 
it Lehrli em: ein i erlernt. Offert. bitte N. 14743 a. d.6iöit.d.9. u. Mütze, gute Reithoſen geben. Günftine Kauf⸗ 
m ehrling bei Jaſtrzebiec, Kreis zu ſenden unter F. Für ehrliches Herren ⸗Schlitiſchuhe, 1 [gelegenheit für Lohn ⸗ 


der Kirchenchor. 


. Wtelno. 1. „ 
Luther Kirche. Fran nacht tag, vorm. 10 Uhr 
nachm. 5 Uhr Chriſtfeier] Kruſchdorf. tellung. 1 24804 _Pluge 19, IE I. 
nit Kinderchor, Pfarre: tag. ee Dom. Annowo Suche zum I. 58. 15. Suche Stelle als das 3 Jahre bei mir 6 aul Seler. Poznan. 
e Kochen, gelent, hal Allerbeſtecelegen⸗ vi. rene 23. 
ſpäter Tol eure heitseinkäufe fe N 


vorm. 10 Uhr Bir. Wurm⸗ 
ten raße. 87/8. Freitag, Feſtgottesdienſt. findet zum 1. April 27 Sepolno, Pomorze. 14871 a. d. Gſt. d. Z. Damenmantel 8556 Dreicher. 11835 
junges Mädchen Dluga 19, II. Une. Han CThodan dawn. 
Laſahn. 1. Weihnachts ⸗ fl anuar einen unver⸗ 
tag, vorm. 10 Ur: Ge.» ihnachtstag, nachm. " eee ee Beiratetent, tüchtigen 
gottesdienst“, Pf. Laſſahn. 2 Uhr Uhr Ggottesdienft*. bow. Grudziadz f N 
E. Weihnach sag, vorm 2. Weihnachtstag, vorm. alt, evgl., Jung: Geſucht 3. 1. 4. 27 einen Pferdelnecht Frau Feodora Sturtzel, guter Gebrauchsmöbel 
Bir Yalahı San sbum Blpelmsort, Frans dacht "Damenbelannt: |. ſuter Pferdepfleger u. pom 1. April 1927. In — — -w 
La ſahn, 9. 8 . M E ſſch ſietziger Stelle bin ich 8 50, Nußb. Herrens 475, 


Nachm. Uhr Weihrachts⸗ nachm. 4 Uhr, Liturgiſte Ein eirat erer Fahrer. Nur h f 8 
iſt a 5 i 730.125 Jahre. Bin 51 Ihr. 8 Bufett 295. Umbau, zu) — 
Chriſtandacht. 1 ei ſolche die ihre Fähig- alt, habe ö eigene Be UnsuBerfäuie Zeppiche, Spiegel, So⸗ neu b e 


feier mit den Kindern des 


Kindergottesdienſtes im nachtstag, vorm. 10 U ühle, Geſchäft od. mit eigenem Hand⸗ keit durch Zeugniſſe : Ebaiiel 
Gemeindehaus. Gottesdienſt“, 2. Weih⸗ ſchaft. Ofiert, werkzeug u. Burſchen. nachweiſen, möcht. ſich zur Arbeit. Gefl. Zu⸗ 8 haiſe ongues, N 
dagen, mad 2 Ahr ner ab. 8554 an eie "Yuherdem tüchtigen meiden. 417 ſchritten bitte ich an ce ee Antoni Bilifsti, 


Ev. ⸗Iuth. Kirche, Poſe⸗Goltesdienſt. 4 
nerſtraße 13. Freitag.“ Weichſelkorſt. Heilig ⸗ 
nachm. 6 Uhr Chriſtfeier. chm. 3 Uhr: 
1. Weihnacht tag, vorm. i 
9 Uhr Beichte. 10 Uhr 


poczta Mniszek. Kreis Inin, Provinz] mit Geſchäften. Pillen iteilli 5 
Pofen, zu ſenden. „4573 in 820 0 und Um⸗ She Eh u — 48. Ver 


egend, 6 Dampf- und < a 2 SIE 
Waſſermüblen gün- Nachttiſche 15, Bettge⸗ Mob!’ Zimmie 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. —9 4. Noz Scher Tasfa 5 0 | 
2 Schü ef Pan ee in Ruzee, Poſt Wapno, Hausgrundftücke garderoben, Ziertiſche, Bbg. oc Anger 
+ 


5 i Mahag.⸗Tiſche, antike 
Melk Stellen 


Predigt ⸗Gottesdieuſt“. — ienfi Gärtner Stü 5 
Bade, 5 Ahr Predi t. nach tag, nachm. Ein tüchtiger für ledig, beider Landes- ſtig zu verkaufen. eue Beberbeit F. Wanted 8 
9 esdienſt. — 2. Weih⸗ Gottes dieuſt. ; e ſprachen mächtig, ſucht Malek, Budgoszez 18, Portieren 12, Ste x — 
da ptetag, vorm, 10 Uhr] Oſielsk. Heiligabend rennerei⸗ 9 f „Stepv- gd 7 
Leſe — PR ia Sub Chee er. 5 U vom 15. 1. 27 od. pater Dworcoma ?. el. 699. decken 15, gute Bilder, Möbl Zimmer 
8 12 295 ! \ Gehilfe Stellg. in einer Guts Verkaufe meinen Landſchaften, Nippes, 110 1 
„ Weihna ksta, vorm, ärtnerei, Bin erfahren imp., Oldenburgiſchen, prima Schachtiſchchen, N al 


Ehriftl. Gemeinſchaſt. 10 Uhr Feſtgottesdienſt. von ſofort geſucht. mac titan A üfe⸗ 5 S ; N 

F200 Seuanife, Sesenalauf Iüler \ac ee Tal men. Smitderfi Ba, Dir. 
ng‘ d nien »|einjendeit. _ 11606 a hoto- Gute Zeuan. vorhand. t iehtiſch „Ki 7 

„nachm. 3 Uhr Jugend- dienst“. — 2. Beihnadts-| Brenneteigenoſſen⸗ Ante e Heng „ al, werden en, Eil gut mo pl. Zim. 


an einen beſſ. Herrn 
zu vermieten 1˙825 
Livowa 9, unten. 


bu dfeier. Nachm. 5 Uhr tag, vorm. 10 Uhr Gottes» ſchaft Zudomy, pow. ſtellt eing. mann,, R i : 
er 5 ei . . 1 5 t. bitt 5 5 
— (Alg. Weih⸗ — 7 und Sindergotiess Oborniki, Bahnſtation . 14570 an die Geſchſt. d. ee 1151 
| er), ft Ryczywol. nji 9 DOW. Wabrz Pomorze. 14880 Ztg. richten zu wollen. 7 Minuten v. Bahnhof. 


Statt jeder besonderen finzeige! 


Die Verlobung ihrer Meine Verlobung mit 
Tochter Ilse mit dem Fräulein Ilse Peters, 
Bankbevollmädtigten Berrn Tochter des Fabrikbesitzers 
Ernst Schmoeckel geben Herrn Gustav Peters und 


bekannt 14860 


seiner Frau Gemahlin Ger- 
trud geb. Ruprecht, beehre 
Gustap Peters ich mich anzuzelgen. 
und Frau Gertrud 
geb. Ruprecht. Ernst Schmoeckel. 
Danzig-Oliva. Blrschberg, 2. 2t. Oliva. 


Weihnachten 1926. 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter 
Bedwig mit Berm Paul Bielinski in Bud- 
goszez beehren wir uns ganz ergebenst 


anzuzeigen. 8577 
Familie Mischak. 


Grabionns Weihnachten 1926 Bydgoszez 


Neu eröffnet! 


Gottes Güte ſchenkte uns heute einen 
geſunden und kräftigen 
3 ungen. 14888 
P. Fritz Weiß 
u. Frau Charlotte geb. Jaeſchke. 
Crone a/ Br., 21. Dezember 1928. 


es, den 20. Dezember 1928. 


AOODOEOOODOHODOGIOGODEOOOODOD, em fehle mich zur eund Haus 


Frisier-Salon 


Champonieren — Ondulaſion 
Manikure — sämtliche Massagen 
mit neuesten elektrischen Apparaten 
preiswerte und korrekte Ausführung. 


E. Neumann, Dworcowa 3, 11. 774 
Spiegeikarpjen 
Nechte binigst bei 3 


Dom Delikatesöw 
Gdasska 19 Bydgoszcz Telefon 216 


ſchied nach längerem, ſchweren Leiden EM 


Bruder und Onkel, der Beſitzer 14847 


5 im Alter von 59 Jahren. 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ee 
2 etädtiſche Gasanſtalt 


in Bydgoszcz 


empfiehlt ein für jedermann geeignetes 


Weibnachtz-Geſcel 


erhältlich im Laden der Städtiſchen Gasanſtalt, 
Telef. 784. ulica Jagiellonska 14. Telef. 784 


Große Auswahl 
in Gas⸗Lampen und Küchen, Back⸗ und 
Badeöfen, ärztlichen Apparaten, ſowie 

für Friſeure und Schneider. an 


Neuer Transport von Apparaten 
bereits eingetroffen. 


ee 72 | Erfillaifige Ware! 


Verkauf zu alinitigen Bedingungen! ! 1 


Beute morgen um 3 Uhr ver⸗ 


Sr Neil 


_Blitzblank 


mein guter Mann, unſer lieber Vater, 


Fi Schtwandt 


Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen. 1 


Die Beerdigung findet am Mon e 
tag, den 27. d. Mts., um 1½ Uhr Y 


Neu erötfnet! 5 Ausführung von 


N Achirmreparaturen 


$ Männerturn- A, Bydgosztz 
$ Verein: if Weste. U, 


Sonntag, d. 26. Dez. b. Kleinert $ 


| Weihnachtsfeier 


Bescherung 
3 und verschied. eee 


TANZ. BE 


f Beginn 5 Uhr. :: Ende??? 


Joſeph Haagen, 
Sniadeckich 47. 


25° 


in gutes Bud) |: 


gehört auf jeden Weihnachtstiſch! 
Heide Auswahl in Bilderbüchern, Jugendſchriſten, 

Romanen und Geſchenkwerken. 
Landwirtſchaftl., Forſt⸗ Abreiß⸗ und Volls⸗Kalender 


Oswald Wernicke, Buchhandlung, 


Bydgoszcz. Telefon 884 14357 Dworcowa 3. 


Einladungen beim Kassenwart Kern, 
Jagiellonska 31. u. b. d. Mitgl. erhältlich 3 
99992069 90090999 99HH.09C9994® 


Brzoza (Hopfengarten) 


BEE P2 2204,00 eo Sea "13030, (Hopfengarten 


Önnen Sie mir 6ilte sagen, wo Cie sich 9 Grobe 30n- Bergnügen, 


so efegant und DERWERRERUSN, kleiden ? 4 Es ladet ein 12 A. Bebnte, 
d 2. 
Pelzmützen Boge Hatifindenben 
9 
x ä 856 
ai], 201 


Sa Vergnügen 


Am 20. d. Mts. verſchied hier, in feiner. WR J 
Heimat, plötzlich mein lieber Bruder, der Architekt 


Alb Hellliz 


N N 155 5 . : Weihnach en 


gewähren wir 


abe e: lader range ein 
in⸗Friedenau, im 68. Lebensjahre. i 
aus Berlin · Fr jah ahrbare Stengel, Tarlowo. 
Lokomobilen 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Bruno Herrlitz 
Mühlenbeſitzer. 14803 


Gorzalimoſt, den 20. Dezember 1926. 


ther nom. 9 
a, Bauj. 1912 


db 1 * 28 | 


15 
vga Bauj. 1913 eee. — 3 
nom. 


yema3 usjweog ue us 


92.2 2.© 


w — 


1346 75 — 3 


Motoren Ki 
E ä 
„Sana“ Bulldog Zunder mit Mut und 


Nach Gottes unerforſchlichem Natſchluß entriß 
uns heute abend 11¼ Uhr der unerbittliche Tod 
plötzlich und unerwartet unſere herzensgute Mutter, 
Schwieger⸗, Großmutter, Schweſter und Tante 


Emilie Nehring 


geb. Raether 


im Alter von faſt 75 Jahren. 
Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme 

tiefbetrübt an 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 


Guſtav Nehring u. Frau. 
Hohenhauſen, den 22, Dezember 1926. 


Die Beerdigung findet Montag, den 27. d. Mts. 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. sars 


116 nugung! ber Hauffichen 
n Di no! von 
Serge 69 Waldfried Burggraf 


5 „Lo- Eintrittskarten für 
Itömosite, une 29: diefe Aufführung von 


„Ro. 11—1 Uhr u. ab 2 Uhr 
oe e, 10 17 nur an d. Theaterkaſſe. 
Sonntag, den 26. D 
bela in en C BBeibnadtsteiertan 
Fanz“ 60%22 Jen] nachm. U Uhr 
ER nſomes“ 60X23 
beehren oc bel NOTE 
as ann 60424 | Ein eig 2 für 


8 Kinder mit Muſik und 
„ 664 


2 a 
1% Viktor“ Kleereiber 
1 Strobelevator, 4. nur an d. Theatertaſſe. 


rädrig 1484 
1. „% W Selbſt⸗ Abends 8 Uhr 
Sämtliche Maſchinen Neuheit! Neuheit! 


1 auf meinem 
ce in erden d Dos höoldnectalb 
ſichtigt werden. 

Schwank in 3 Akten 
Hugo Chodan von Otto Schwarz und 
awn. Paul Seler, Carl Mathern. 
oznan, NA 2 
ulica 3 23. in Johne s Bu . — 

lung, Sonntag ab7 Uhr 
abds. a. d. Theaterkaſſe. 


Montag, den 27. Dez., 
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ir Aleiden uns ändig bei der Firma 


Trödlo“ Diuya 19 


e Raufen 2 preiswer: 


Damen- u, Berrenkonfektion 


von der eunfachsten bis zur elegantesten Qusstaltung, 
Qs Reweıs, daß dıe Treise der Fırma wirklich sehr medrıg 
sund, führen wir einige Beispiele an; 


Damen-Mäntel ae 3. Herren- Anzuge 3 27 50 


moderne Form Stoffen, verschied. Farb. 21 


Damen Hantel ee 45.— | Herren-Winfer-Wlster 8. 


Ein neu⸗ 3 
NN geborenes Kind 
gür die aufrichtige Teilnahme von guter Herkunft als 
beim Heimgange unſeres lieben Ent⸗ . abzugeben. Off. 
ſchlafſenen und die troſtreichen unter B. 14836 an die 
Worte des Herrn Pfarrers Heſetiel Geſchäftsſtelle diel Ztg. 
lagen wir allen, auch dem Perſonal MN 


der Firma A. Dittmann, unſeren 8 
| berzlichften Dank. gage 


Flauschstoff. m. Plüschbes. 21 grau, braun, prima Quali. a 
von 


—— ——ͤ—ꝓ-A AA 


SS 


„ROD LO 


Damen-, Herren- und Kinder-Konfektion 4 
BYDGOSZCZ, nur ul. Diuga 19 (Friedrichstr.) 
Der geehrten auswärtigen Kundschaft vergüten wir bei einem Einkauf von 4 


150.— zi ab die nachweisbaren Eisenbahnrückfahrtkarten III. Klasse bis zu 
einer Strecke von 150 km für eine Person. 


abends Th Uhr 


Jwerg Nose. 


Eintrittskarten für die 
Märchenaufführungen 
ab Montag täg ich bis 
5 Uhr abends in 
Johne's Buchhandlg. 
6',, Uhr an der 
Theaterkaffe. 


2029000000008 — Nodrige Preiser fia Die beitung. 


in größter Auswahl zu ermäßigten Preisen 
bei 1486, 


Damen- n best. Win- 
a Anna Schindler ee * .d fel. 9 64.— Herren- Winier- U t Leinkuchen 17 
4 Karl Schindler. Bü 4 reinw, schwere A 0 Mr 40, ber De 
Vromberg. den 22. Dezember 1926. ge dene bamen-Rip smüntel auf tolls ven e. e 4. Fischmehl 
u” el G. Vorreau Seide u. 5 2 moderne 105. — Haf | . 
W Jagielloiska 14. Farben, beste Ausführe, 4 ' Herren-Paletot schwer 6 ir Dienstag, den 28. Dez. 
er n 
. Seidenplüschmäntel .. a. 133. ae 1 en 5 64 are abends 2 Uhr 
f 8 
| und || N | 
N Ein Ein. Plüsch- u, Krimmer- ; Winterjoppen Sen | Weizenkteie # 3 ll Nuk. 
| . 7950 a 90 
dlegumer DS ER TR Jucken . . 8er 10. 0 en mi warmem g 20.0 GEM none MR , Di 
| eleg a = =; 2. 5 BR Landw. Ei-und A| abends 7% une 
| A er un ie bitte Pa t die richtige Adresse: 7 Verkaufs-Verein B 
das beste Weihnachtsgeschenk alla Hmerg. Male. 
5 Donnerstag d. 30. Des. 


—ͤ 


BarAngielski 
ul. Gdanska, 
neben Kino Kristal 


Heute Donnerstag: 


Jan Zielinski 


Bydgoszcz X Torun 
Gdanska 164 Szeroka 31 


y 


x 


0 


i 


von ſechs Monaten Gefängnis. 
Binſicht auf den nicht allzuhohen veruntreuten Betrag um 
eine milde Strafe. Das Urteil lautet auf vier Monate 
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* 
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P- » 


7 


* 


auf der Straße. 


* 


7 
nr 


trittskarten 


* 


märkten verkauft werden dürfen, durch Ergänzung der Markt⸗ 
ordnun 5 ö 


5 


72 


Ae 
9 


im ſchulpflichtigen Alter folgten. 
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ex 


A 
. 
0 

* 
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ein, daß erwartete 
eintreffen. 
näher auf den Grund, und es ftellte fih heraus, daß eine 
Diebin in der Perſon der Milkowſka im Amte war. Dieſe 
hatte es hauptſächlich auf die Briefe abgeſehen, die aus 
Sortierfach und beraubte fie ihres Geldinhalts. 
Briefe keinen Geldinhalt aufwieſen, vernichtete ſie dieſelben. 


gerichts. Sie iſt nur inſoweit geſtändig, als man Beweiſe 
bei ihr vorfand; andere Diebſtähle, deren ſie längere Zeit 
vorher verdächtig iſt, gibt ſie nicht zu. 
ſchmutzigen Tat gibt ſie die befürchtete Reduktion an. Sie 


waren. 
eingegangen war und laut 8 350 als öffentliche Funktionärin 


find am 20. d M. in Grünwalde, hieſigen Kreiſes, die beiden 


ein angebliches junges Ehepaar, das ein Zimmer mieten 


han eröffnete die Feier mit zu 


haben viel Beifall gefunde 
nachtsliedern ſchloß die erhe 
auf den letzten Platz gefüllt 


hatten. Geſtern bemerkten die Beamten, wie ſich mehrere 


140 Hafen erlegt, auf der Teldjagd in Retſchko und 
und eine Enke. 


lich 
. 55 im Grenzorte Kiebel (Keblowo), Beſitzer Vogel, 


In Eine diebiſche Poſtaushelferin vor Gericht. Die 
Djährige Joſefa Mikkowſka, aus Wloclawek gebürtig, 


war ſeit dem Jahre 1922 bei dem hieſigen Hauptpoſtamt als 
Hilfskraft beſchäftigt, nachdem ſie vorher in gleicher Eigen⸗ 


ſchaft bei dem Poſtamt in Nakel tätig war. Bei dem Haupt⸗ 


poſtamt gingen in letzter Zeit ununterbrochen Reklamationen 
Briefſendungen aus dem Ausland nicht 
Die Direktion des Poſtamtes ging der Sache 


ſie ſtahl dieſe Briefe einfach aus dem 


Amerika kamen; 
Wenn die 
Die Spitzbübin wurde am 14. Oktober d. J. verhaftet und 
ſtand geſtern vor der erſten Strafkammer des Bezirks⸗ 


Als Grund ihrer 


hätte geſtohlen, um ſich etwas zurücklegen zu können. Die 
vernommenen Zeugen bekunden ſämtlich, daß die Ange⸗ 
klagte die Diebereien begangen hätte; ein Beamter fand bei 
ihr 17 fremde Briefe aus Amerika, die bereits geöffnet 
Da die Spitzbübin eine dienſtliche Verpflichtung 


zu betrachten ſei, beantragte der Staatsanwalt eine Strafe 
Die Angeklagte bittet, in 


Gefängnis und Tragung der Koſten. In der Begrün⸗ 
dung des Urteils wird hervorgehoben, daß im Hinblick auf 
das Geſtändnis der M. mildernde Umſtände bewilligt 
wurden. 

§ Beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen und ertrunken 


Knaben Mieczyſlaw Pawelezyk, 12 Jahre alt, und Walter 
Borman, 14 Jahre alt. Beide wohnten bei ihren Eltern 
in Grünwalde. 

§ Betrüger. Zu einer hieſigen Frau kam in dieſen Tagen 


wollte, da es zurzeit noch ohne Wohnung ſei. Die Frau stellte. 
ohne weiteres ein Zimmer zur Verfügung, gab ſogar Früh⸗ 
ſtück und Mittagbrot. ohne irgendwelche Anzahlung zu for⸗ 
dern. Als die leichtgläubige Frau ſchließlich doch auf Be⸗ 
zahlung drang, waren die beiden „Eheleute“ verſchwunden. 
Es handelt ſich um einen Roman Goslinſki, 25 Jahre 
alt und eine Viktoria Nowaczyk, 22 Jahre alt. Bei 
ihrer Reviſion wurden verſchiedene Schreiben vorgefunden, 
in denen ſie ſich als Taubſtumme ausgaben und um Almoſen 
baten. Die Schreiben hatten verſchiedene Unterſchriften. 

§ In der Straßenbahn beſtohlen wurde ein gewiſſer 
Wladyſtaw Szwarc aus Wirſitz. Diebe entwendeten ihm 
ſeine Brieftaſche mit Ausweispapieren und verſchiedenen 
Quittungen, darunter auch eine Anweiſung der Firma 
Thomas, Thorn für eine Kiſte Pfefferkuchen, abzuholen von 
der Bahnſtotion Oſiek. i 

$ Verhaftete Einbrecher. Vor einigen Tagen wurde einer 
Frau Drapierſka, Zeppelinſtraße 5, verſchiedene Garderobe 
durch Einbrecher geſtohlen. Als Täter wurden jetzt verhaftet: 
Der 19 jährige Jan Ziemſki, der erſt vor wenigen Tagen 
ein Warſchauer Gefängnis verlaſſen hat, und ein 22jähriger 
Joachim Szezepinſki aus dem Kreiſe Bromberg. Ihre 
Diebesbeute' konnte den beiden abgenommen werden. — 
Außerdem murden verhaftet eine geſuchte Perſon, eine Per⸗ 
ſon wegen Unterſchlagung und drei Perſonen wegen Lärmens 


E 3 . 

Peereine, Veranſtaltungen ꝛc. 

Der Männertururerein Bydasſzez Weſt, e. 

2. tag, 5 rt ae Ace Kan end in Be⸗ 

ſcherung, verſch. bietungen und Tanz. fang 5 Uhr. Eins 

starten für Mitglieder nur beim Kaſſenwart Stern, 
Jagiellonſka 31. Der Vorſtand. i (8549 

Männergeſangverein „Liedertafel“ veranſtaltet am 28. Dezember 


einen Familienabend (Weihnachtsfeier) im Kaſino. Beginn 
abends 8 Uhr. Gäſte können durch Mitglieder eingeführt 
werden. (8532 


* * * 


8 * Inowroclaw, 21. Dezember. Die Stadtver⸗ 
orönetenverjammlung am Sonnabend hat mit 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, bereits vom 1. Jauuar 1927 
ab die Abhaltung von Krammärkten aufzu⸗ 
heben, dagegen aber den Kleinkaufleuten, die keine eige⸗ 
nen Verkaufsläden beſitzen, insbeſondere den Invaliden und 
deren Hinterbliebenen, die mindeſtens ein Jahr in unſerer 
Stadt wohnen und ihre Verkaufsſtände auf den Märkten 
aufichlagen, den Verkauf ihrer Waren dadurch zu ermög⸗ 
lichen, daß der Kreis der Waren, die auf den Wochen⸗ 


vergrößert wird. 

fs Manche (Kreis Wollſtein), 22. Dezember. Ein bes 
ſonderes Ereignis bildete für die deutſche Bevölkerung die 
am letzten Sonntage im Starzynſkiſchen Saale durch die 
Lehrkräfte der beiden deutſchen Klaſſen veranſtaltete 
Weihnachtsfeier. Nach einleitenden Geſängen und 
Deklamationen hielt Lehrer O. Flieg ner die Anſprache. 
Darauf folgte ein zweiteiliges Weihnachtsmärchen, das 
Kinder und Erwachſene in St annung hielt und allſeitigen 
Beifall ind, um ſo mehr, als ex ſeit vielen Jahren wieder 
die erſte Verauſtaltung dieſer Art war. Zum Schluß ferd 
eine reiche Bcſcherung cines jeden Schulkindes ſtatt, d ren 
Koſten durch eine ergiebige Sammlung von 132 zi ermög⸗ 
licht wurde. 
ank. Natel (Naklo), 22. Dezember. Eine Weihnachts ⸗ 
feier fand in der evangeliſchen Schule ſtatt. Paſtor Wehr⸗ 
Herzen gehenden Worten. 
Dann folgten zwei Krippenſpiele, von Schulkindern 
dargeſtellt. Die Aufführungen prächtig gelungen und 
n. Mit einigen ſchönen Weih⸗ 
bende Feier. Die Aula war bis 


Poſen (Poznan), 22. Dezember. Un ſchäd lich ge⸗ 
macht wurden geſtern die Diebe, die in letzter Zeit in 
ſyſtematiſcher Weife die ſtädtiſche Umladeſtelle beſtoblen 


halbwüchſige Burſchen dem Speicher näherten, denen Knaben 
. Dieſe Knaben ließen die 
Burſchen durchs Fenſter in den Speicher ein, wonach jene 
verſchiedene Waren herausbrachten. Die Beute wurde am 
Schluſſe geteilt. Durch Zufall gelang es geſtern, zehn ſolcher 
Burſchen hinter Schloß und Riegel zu ſetzen. — Mit fran⸗ 
zöfiſchen 100⸗Frank⸗Reklameſcheinen wird 
gegenwärtig grober Unſug getrieben, wobei einer von dieſen 
einem Provinzler als echte Banknote angedreht wurde, was 
der biedere Bürger beim Umwechſeln in einer Bank erſt 
zu ſeinem unangenehmen Erſtaunen gewahr wurde. 

* Storchneſt (Oſieczna), 22. Dezember. Auf der Jagd 
auf dem hieſigen Territorium wurden von zehn Schützen 


Vulke 160 Hafen und 30 Kaninchen und auf der Jagd in 
Saake von acht Schützen 33 Haſen, 2 Kaninchen, 8 Faſanen 


fs, Wollſtein (Wolſztyn), 22. Dezember. Durch behörd⸗ 
Verfügung wurde die älteſte deutſche Gaſtwirt⸗ 


eſchloſſen. — Der Landrat des Kreiſes Wollſtein, 
taroſta Staby iſt in gleicher Eigenſchaft von hier nach 
ogilnnverjegt worben. — Am Sonnabend 18. d. M. 
ing die hieſige deutſche Privatſchule ihre diesjährige 


— 


zwei ihrer Hehler verhaftet worden. Ein Teil ihrer 


veranitaliet am 


— 


Weihnachtsfeier im Schützen hauſe. Der geräumige 
Saal war vollſtändig gefüllt. Nach dem einleitenden Muſik⸗ 
ſtück „Weihnachtsklänge“, Marſch von Schick, ausgeführt von 
der deutſchen Orcheſtervereinigung hieſiger Stadt, erklang 
der ſtimmungsvolle Kinderchor: „Es geht eine alte Sage“. 
Darauf hielt Paſtor Engel als Mitglied des Lehrtörpers 
der Anſtalt die Feſtanſprache, welche der Chor: „Welcher 
Jubel, welche Freude“ beſchloß. Nach Deklamationen und 
Muſikſtücken nahm der theatraliſche Teil ſeinen ſpannungs⸗ 
vollen Verlauf. Zwei Weihnachtsmärchen: „Das verirrte 
Weihnachtspüppchen“ und „Zwergenpoſt“ wurden durch 
Schüler und Schülerinnen zur Darſtellung gebracht. Weih⸗ 
nachtsmann Zwerge, Nixen und Elfen in äußerſt prächtiger 
und natürlicher Ausſtattung ſowie Wirklichkeitsmenſchen 
in ihren Weihnachtswünſchen,⸗Sorgen und ⸗Frenden glitten 
an unſerem Auge vorüber und löſten allſeitigen Beifall aus. 
Eine Chriſtfeier aller an den Darbietungen beteiligten 
Kinder beſchloß das in allen ſeinen Teilen wohlgelungene 
Feſt nach dreiſtündiger Dauer. Unter dem erlöſchenden 
Lichterglanz des Tannenbaumes ſenkte ſich der Vorhang. Eine 
Kaffeetafel hielt die Mitglieder des Schulvereins noch bis 
Mitternacht zuſammen. — Am letzten Sonntag nachmittag 
fanden gleichfalls in Zodun und Dombrowka Hauland Weih⸗ 
nachtsfetern ſtatt für die im Kindergottesdienſt ver⸗ 
einigten, in der Diaſpora lebenden deutſch⸗evangeliſchen 
Kinder. Im erſteren Orte war die hieſige Gemeindepflegerin 
Fräulein Weier die Veranſtalterin. Unter Geſängen und 
Anſprachen wurden ein Hirtenſpiel und das Märchen: „Weih⸗ 
nacht in der Pecherhütte“ der in der Privatwohnung des 
Gutsbeſitzers O. Blöns verſammelten deutſchen Bevölke⸗ 
rung vorgeführt. Es war eine dankenswerte Veranſtaltung! 
Im letztgenannten Orte leitete Lehrerin Fräulein Gutſche 
eine gleiche Weihnachtsfeier. 


Kleine Nundſchau. 
* Der „Große Condé“ wiedergefunden. In Paris find 
in dieſen Tagen zwei Diebe, die aus dem Muſeum in Chan⸗ 


tilly vor etwa zwei Monaten Juwelen und hiſtoriſche 


Koſtbarkeiten darunter auch den berühmten „Roſa Diaman⸗ 
ten“ den ſogenannten „Grand Condé“ ſtahlen, Henle 

eute, 
darunter auch der berühmte Diamant, deſſen Wert 
vor dem Kriege auf über 10 Millionen Franken ge⸗ 
ſchätzt wurde iſt wiedergefunden worden. 

* Erdbeben in Südamerika. Nach Meldungen aus Co⸗ 
lumbia iſt die Stadt Carloſama in Columbia durch 
ein Erdbeben zerſtört worden. Der Vulkan Cu mb al 
fol ſich in voller Tätigkeit befinden. Auch in Tul⸗ 
kan (Ecuador), 95 Meilen nordöftlid von Quito, wurden 
mehrere ſtarke Erdſtöße wahrgenommen. Lebensmittel, 
Kleidung, Arzneien und Zelte ſind an die Unglücksſtelle ge⸗ 
ſandt worden. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Kredithilſe für franzöſiſche Unternehmen in Polen. „L Office 
des Biens et Interets Prives“ in Paris hat in dieſen Tagen für 
Kredite an Handels⸗ und Induſtrieunternehmen die Summe von 
40 Millionen Frank zur Verfügung peitellt, die unter franzöſiſchen 
Unternehmen in Polen, welche durch den Weltkrieg Schaden er⸗ 


litten haben, aufgeteilt werden ſoll. Zu dieſen Unternehmen ge⸗ 


hören Huta Bankowa, Zyrardsw, Dabrowa, Czedadz uſw. Die 
Kredilſumme ſtammt aus deutſchen Kriegsſchuldenzahlungen. 

Der Import poluiſchen Viehs nach der Tſchechoſlowakei iſt ſo⸗ 
eben aus veterinär⸗polizeilichen Gründen wieder einmal ver⸗ 
boten worden. Dieſes Verbot bezieht ſich auf Rindvieh, Schafe, 
Ziegen und Schweine aus allen Gebietsteilen Polens, und zwar 
ſowohl auf die Einfuhr wie auf den Tranſitverkehr. Bekanntlich 

1 die in den letzten Jahren durch ſtändig neue Reibereien 
immer wieder aufgehaltene wirtſchaftspolitiſche Verſtändigung 
zwiſchen beiden Staaten erſt noch im vergangenen Sommer durch 
ähnliche veterinär⸗polizeiliche Maßnahmen der Tſchechoſlowakei aufs 
Außerſte gefährdet. Inzwiſchen ſind allerdings die Wirtſchaftsver⸗ 
träge ſamt Zuſatzabkommen enölich ratifiert worden, fo daß die von 
einigen Warſchauer und Krakauer Blättern angedrohten Repreſſa⸗ 
lien kaum in Frage kommen düften. ! 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber« 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 23. Dezember auf 5,9816 Zloty 


feſtgeſetzt. ? 

Der Zloty am 22. Dezember. Danzia: Ueberweiſung 56,95 
bis 57,10, bar 56,98—57,12, Zürich: Ueberwelſung 57,50, Riga: 
Ueberweiſung 64,00, Amſterdam: Ueberweiſung 25.00, Lon 
don: Ueberweisung 43,50, Neupork: Ueberweiſung 11,75, 
Berlin: Ueberweiſung Warſchau 49,43—46,67, Kattowitz 46,28 bis 
46,52, Poſen 46.33 46,57, bar 46,21—46,69, Prag: Ueberweisung 
371.87 377,87, bar 373,25 376.25, Wien: Ueberweiſung 78.23 bis 
78.78, bar 78,50 - 79,50, Budapeſt: bar 78,1080, 50, Bukareſt: 
2225, Czernowitz: Ueberweiſung 22,00. 

Warſchauer Börſe vom 22. Dezbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 125,55, 125.86 — 125,24, Holland —, 1.65 — 359.85, 
London 43,74, 43,85 — 43,63, Neupork 9,00, 9.02 — 8.98. Paris —, 36,22 
— 36,04 (Tranſito 36,62 — 36,50), Prag 26,72, 26,78 — 26,66, Riga 
——. Schweiz 174,40, 174,83 — 173,97, Stockholm —, Wien 127,4, 
127,76 — 127,12, Italien 40,18, 40,28 — 40,08. 


Amtliche Depiſennotierungen der Danziger Börſe vom 
22. Dezember. In Danziger Gulden wurden notiert: Devilen: 
London 24,96¼ Gd. Neunork —— Gd. Berlin 122,372 Gd., 122,978 
Br. Warſchau 56,95 Gd. 57,10 Br. — Noten: London ——, G 
24.98 Br., Neuyork 51365 — 51,485 Gd., —.— Br. Berlin —.— 
d., —,— Br., Polen 56,98 Gd., 57,12 Br. 


Berliner Devi 


In Reichsmark 


Dig. Fur drahtloſe Auszah - „In, Reihsmart 
Diskont — 22. Dezember A 
lage] lung in deutſcher Mark | Geis MWriei_| Ge. Briet 


Warſchau . . 100 31. 
— A . 1 äg. Eid, 


Züricher Börſe vom 21, Desbr. (Amtlich) Warſchau 57,50, 
Neuport 5,17¼, London 25,09 Paris 20,66 / Wien 73,07, 
Prag 15,32. alien 29,927, Belgien 71,99%. Bubapelt 0,072.40. 

fingiors 13.03¾ Sofia 3,75, Holland 206,81 Oslo 130,11'/, 

penhagen 137.80, Stockholm 138.22½, Spanien 78,93 ¾ Buenos 
Aires 2,134, Tokio —.—, Bukareſt 2.72% Athen 6,40, Berlin 
123,114 Belgrad 9,12%. Konſtantinopel 2.59. 


— 


ſteigende Tendenz. 
. A um ca. 20 


Buenos-Aires 1 Pel. 1.731 | 1.735 | 1727| 1.781 
— Fanada Toller 4.19 420 | 4.192 | 4202 
6.57 / Japan .. . 1 Den. 24 | 2.048 | 2,047 | 2,051 
— | Ronftantin-ite Bid. 2 | 2.108 | 211 | _ 212 
5°, London 1 bd. Strl. 20347 | 20,387 | 20349 | 20.395. 
4%, | Neumort.. 1 Dollar | 4,1985 | 4,206 | 4,1355 | 4.20:5 
— |NiodeganeiroiMilr.| 0.498 | 0,498 | 0.4985 | 0,497 
a5, Anerdam 100 öl. 1875 | 10808 1672 10821 
9 [a erdam. . . „ 7 
7% | Uhen . hr. „„ 
% | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. “ 888. . 
Er a 7638 1988 1085 10555 
7.5% Selſingförs 100 fi. M.] 19.55 | 10,59 | 10,555 10,895 
7° \ Italien . 100 ira] 1887 | 18.72 1892 | 19.04 
2% Jugoflavſen 100 Din. 7.40 | 7.42 | 7397 | 7.417 
5 / Kopenhagen 100 Kr. 111.74 112.02 | 111,78 | 112,06 
9%, Liſſabon . 100 Eisc.] 21.425 | 21.535 | 21.5 21.585 
4.5 / | OslosChrift. 100 Kr.] 105.42 | 105.88 | 105.47 | 105.73 . 
65%, J Paris . 100 Fre. 16.78 | 16.82 | 16.98 | 17.02 
5d Prag .. . 100 Kr. 12.418 | 12,458 | 12.423 | 12.463 
3.5 % | Schweiz . 100 Fre. 61.08 | 81.23 | 8122| 81.92 
10%, | Sofia.. . 100 Leva 3.03 2,04 | 3.035 | 3.045 
5% Spanien . 100 Bei.| ‚64.07 | 84.28 | ©424 | 64.40 
4.5%] Stodholm. 100 Kr.] 112.08 | 112.34 | 112.29 112,37 
5% le , au e e | Eur 
0 udapeſt 1 r. 5 5 5 8 
10 % 46.48 | 46,67 48.43 46,67 - 


100 franz. Franken 35,73 3, 100 Schweizer Franken 173,23 BE 


100 deutiche Mark 213,32 31, Danziger Gulden 172,77 34, 8 
Schilling 126,50 Zt, tſchech. Krone 26,53 Zloty. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 22. Dezember. Wertpapiere un 5 
Obligationen: 3½⸗ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbrieſe 
61—62. Sproz. dol. Iifty Poz. Ziem. Kredyt. 6,80—6,85. proz. Liſen 
zboz. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 16,70. 5proz. Poz. konwerſ. 0,50. — 
Induſtricaktien: Cegielſti (50 31.) 14,00. C. Hartwig (50 31% 
24,00. Herzfeld⸗Biktorius (50 Zi.) 22,50—23,00, Dr. Roman May 
(1000 M.) 42,00. Unja (12 31.) 6,00. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vo 
22, Deabr. Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kila 
dei ſofortiger Waggon-Lieferung lolo Verladeſtation in Zloty); 
Weizen 46,50— 49,50, Roggen 37,25—38,25, Weizenmehl (85% inkl. 
Säcke) 70,00 73,00, Roggenmehl 1. Sorte (70°, inkl. Säcke) 54,25} 
do. (65 inkl. Säcke) 55.75. Hafer —.— bis —.—, Gerſte 2800 —31.00, 
Braugerite prima 31.508650, Viltoriaerbfen 78,00—88,00, Feld. 
erbſen 51,00—56,00, Sommerwicken 36 00.38.00. Peluſchken 31.08 
bis 33,00, Serradella 21.00 23,00, Senf 63.00 — 83,90, Weizentleie 
27,00, Roggentleie 26,00 — 27,00, Eßkartoffein —,—, Fabriklartoffeln 
16proz. 6.50. — Tendenz: ruhig. Bemerkung: In Hafer wurden 
wegen Umſatzmangels keine Notierungen vorgenommen. — Vik⸗ 
„toriaerbien in feinſten Sorten über Notiz. Die Preiſe für Fabrit⸗ 
kartoffeln richten ſich nach der Güte. . i 

Die Poſener Getreide⸗ und Warenbörfe bleibt für die Zeit vom 
22. bis 28. Dezember d. J geſchloſſen. f 


Leder. Wilna, 21. Dezember. Großhandelspreiſe: Leichtes 
Rohleder 34 Z1. für 16 Kg., leichtes Sohlenleder das Kg. 80 Cent, 
mittleres 79 Gent, Krupp⸗Leder 1. Gattung 108—110 Cent das Kg., 
2. Gattung 105, Rindleder 1. Gattung der Quadratfuß 25, 2. Gat⸗ 
tung 23, 3. Gattung 21 Cent. 


Werline- Produktenbericht vom 22. Teyember. Getreide. 
und Oelſaat für 1000 Kg., ſonſt für 100 Kg. in Goldmark. Weizen 
märk. 264-267, Dezember 288. März 285.50 285. Mai 284289 50. 
Roggen märk. 236 —238, Dezbr. 256255, März 248 — 247.50, Mai 
249 248,25. Gerſte: Sommergerſte 217245, Futter u. Wintergerſte 
192—205. Hafer märk. 175—185, Dez. 195—195,50, März —, Mai —. 
Mais loto Berlin 194-197. Weizenmehl franko Berlin 34,75 bis 
38,00. Roggenmehl franko Berlin 32,50—34,50. Weizentleie franto 
Berlin 13,00 bis —,—. Noggenkleie franko Berlin 11.801290. 
Raps —, Leinſaat —,-. Viktorigerbſen 51,00—61,00, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 31—33, Futtererbſen 2124. Peluſchken 20 — 22,00. Ackerbohnen 
21,00— 2,00. Wicken 22—24. Serradella —, Lupinen bl. 13.50 — 14.50, 


do. gelb 14.015,00. Serradella neu 21 0023,50. Rapskuchen 16.40 


bis 16,50. Leinkuchen 20,80 — 21,20. Trockenſchnitzel 9,60—9,80. Sopa⸗ 
ſchrot 19,30— 19.90. Kartoffelflocken 28.802730. — Tendenz für! 
Weizen etwas feſter, Roggen feſter, Gerſte ſtill, Hafer feſt, Mais 


ruhig. = a, 
Naterzalien na 


Metalle. Warſchau, 22. Dezember. Der Verkehr auf dem. 
inländiſchen Metallmarkt iſt in der zweiten Hälfte des Dezemher 
ſchwächer geworden, worauf beſonders die allgemeine Verſchlechte⸗ 
rung der Handelsbilanz und die Erhöhung der Eiſenbahntarife 
einen Einfluß gehabt hat. Kupfer wird ſehr wenig importiert, und 
in der letzten Zeit hat nur die Eiſenbahn größere Beſtellungen auf 
gegeben. Andererſeits ſtößt die Bronzeinduſtrie auf Schwierigkeiten 
beim Erwerb von Halbfabrikaten. Es wurden im Halb⸗ Großhandel 
notiert für 1 Kg.: raffiniertes Kupfer 2,70, Elektrolit⸗Kupfer 2,90, 
Banka⸗Jinn 13,00, Rohhüttenzink 1,70, weiches Blei 1,00, Hütten⸗ 
Aluminium 6,15, chineſiſches Antimon 4,20. 1. 


Werliner Netallbörie vom 22. Dezember, Preis far 100 Kg. 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 66,09—66,50, Re malted 
Plattenzink 60,00 61,00, Originalh.⸗Alumin, (98—99%,) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtbarren 210, do. in Walz» oder Drahtb. 85%“ 
214, Hüttenzinn (mindeſtens 99 ¼ ) —.—, Reinnickel (88—99 /. 
340-350, Antimon (Regulus) 115—120, Silber i. Barr. f. 1 Kg. 
900 fein 72.75 73.75. 


Edelmetalle. Berlin, 22. Dezember. Silber 0,900 in Stäben 
728/¼—73/ Mark für 1 Kg., Gold im freien Verkehr das Gramm 
2,80 — 2,82, Platin im freien Verkehr 19—15½ Mark das Gramm. 


* 
a Holzmarrt. 

Auf dem Lodzer Holzmarkt zeigt ſich ſeit Ungerer Seit f 
ie Induſtxiellen en e 
ozent höheren Holzpreiſe 8, 
wie von uns berichtet, die ſtaatlichen Fo { en kürz 

Taxen um 60-10 Prozent beraufgeſetzt haben. Der Hr? 
export hat wegen des Zollkrieges mit Deutſchland 
eine ganz beträchtliche Verminderung erfahren. Die 
polniſchen Exporteure ſind heute vielfach gezwungen, einen längeren 
Transportweg nach Deutſchland, zum Teil über Wien und die 
Tſchechoflowakei, zu benutzen, wodurch die Preiſe naturgemäß 
ſteigen und es zu größeren Transaktionen nicht kommt. Die 
Lodzer Kunden zahlen im Gegenſatz zum gude nur mit Wechſeln 
von 2—3 Monaten Ziel. Sogar die Kommunalverwaltungen mach 

in bar nur Anzahlungen und bedienen ſich im übrigen auch dre 

monatiger Wechfel. Notiert wurden auf dem Lodzer Markt letzt⸗ 
hin folgende Preiſe (in Zloty je Kubikmeter): Fichtenbretter, 
3½ Zoll 85—80, ¼—4 Zoll 95—100, Tiſchlerbretter 30, Blockbretter 
150, geſchälte Eiche 160, Erle 150, Rotbuche 160, Weißbuche 180, 
Herbſtholz 180, Balken (abhängig von Stärke und Länge) 100 —140. 


Viehmarkt. 


Berliner Viehmarkt vom 22, Dezember, (Amtlicher Bericht. 
Auftrieb: 1286 Rinder (darunter 184 Ochien, 284 Bullen. 818 Kühe 
und Färſen), 3100 Kälber, 3380 Schafe, 2360 Schweine, — Ziegen. 
— sg — Ferkel. — Preiſe für 1 Pfd. Lebend⸗ 
ewicht in Goldpfennigen. 8 
1 Rinder: Dölen: a) vollfl. ausgemäſtete höchſten Schlacht- 
werts (jüngere) -———, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten 
Schiachtw. im Alter von 4 bis? Jahren 58—60, c) lunge, fleischige. 
nicht ausgemäſtete und ältere aüsgemäſtete 50-54, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 45—48. Bullen: a) noll- 

eiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 56-58, voll» 
eiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 53-55, c) mäßig genährte 
üngere und gut genährte ältere 50—52, gering genährte 4648. 
Kühe: a) vollflei chige höchſten Schlachtwertes 48 52, b) ſonſtige 
vollfleiihige oder ausgem. 38—44 c) bil 28-32, d) gering ge⸗ 
nährte 20—24. Färſen (Kalbinnen): a) vollfleiſchige, Falch 
2 ten NAH ag „ d) vollfl. 50-55, e) fleiſch. 45— 
eſſer: 40—45. 

Kälber: a) Doppellender feinſter Maſt — —, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 82—94, 0) mittlere Mait» u. beite Saugtälber 65-80, d) ae- 
zn e Malte und gute Saugkälber 52-62, e) geringe Saug⸗ 
al er ——, — ee 

Schafe: a) Maſtlämmer u. jüngere Mait ammel: 1. Weide ⸗ 
malt —, 2. Stallmaſt 56-60, b) mittlere Maſtbammel. ältere 
Maftlammer und gut genährte, junge Schafe 44-50, c) fleiſchiges 
Schafvieh 38—40, gering hw. be Schaſpieh 32—35. 

Schweine: a) Fetiſchw. über 3 Ztr. Lebendgewicht — 
b) vollfl. von 240-300 Pfd. Lebendgew. 75-76, C) vollfl. von 200 
bis 210 Pfd. Lebendgew. 7577, d) vollfleiſch. von 160—200 Bid, 
73—75, 5 12 5 5 6872. f) vollfl. unter 120 Pfd. 
——, g) Sauen 68-68. — Ziegen: . : 

Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern glatt, bel Schafen 
zune alatt, bei Schweinen rubig. a 
Anmerkung: 
Viehmarkt fällt aus, und der am Sonnabend, den !; Januar 1927. 
fällige Viehmarkt findet bereits am Freitag, den 31. Dezbr. Itattı 
— — — — 

Waſſerſtands nachrichten. 

Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Dezember in 
Kratau +1,38 --). Zawichoſt +1,81 (1.80), Warichau ＋ 2,00 2,06), 
Plock +1,72 (1,80), Thorn + 2,28 2.40). Fordon + 2,40 '2,60), Cuim 
+ 2,35 (2.58), Fraudenz + 3,79 (3,07), Kurzebrat + 3,09 44 
Montau + 3,69 3,13), Piekel + 3,83 3,28, Dirſchau + 3.78 (9,22, 


Einlage + 2.52 12,40), Schiewenhorit 2,66 2.66) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 


Le 


auptſchriftleiter: G. Starke (beurlaubt); verantwortlich für 
olitik: J. Kruſe; für den wirtſchaftlichen Teil: H. Wieſe: 
ur Stadt und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: 
„ Hepke; für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki: 
Druck und Verlag von Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich 
in Bromberg. 5 


er nn 2 cz 
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 


Der am Sonnabend, den 25. Dezember, fällige 


Tage vorher an.) ; 


rr 


key 


te n 


LEINEN WAREN 


Wäscheleinen Tischwäsche 
Schneiderleinen Bettwäsche 
Handtücher und Wischtücher 


— LEINEN WÄSCHE IST HALTBAR — 


BAUMWOLLWAREN 


Wäscheleinen 
Tischwäsche — Badewäsche — Bettwäsche 


STRUMPFWAREK 


DER GEBRAUCH EINER GUTEN WÄSCHE IST STETS AM BILLIGSTEN 
WER EINE GUTE WÄSCHE BESITZEN WILL, VERLANGE DIE MARKE 


— | — gen 
-YRARDD 


ZAKLADOW ZVYRARDOWSKICH 
S. A. 


Engros- Niederlage: Poznan, Plac Woinosci 4, Tel. 41-32. : un 


einften, füßen 


Seeg 


2 liefern 


ME” Geldfnappheit SE 


zwingt Sie, für Ihre 


Weihnachts⸗Geſchenke Därme 


| 


Passende 


eee 


Weihnachtsbä ums 
Schloß: x 7 165 bis 3.30 1 
von 1.50 bis 4m lang. — 


RL Bei größerer Abnahme Rabatt. 
* ilchver⸗ nur wenig zu zahlen. Rinder⸗ und Schweins⸗ KLTelephoniſche Beiteilungen unte 
au dre a2 14778 5 N 1 5 Ben — 
Wa arskl 1 N finden Sie in bester Ausführung bei „ 1.5046 an 5. Dworcuwalze 352 er Große Auswahl. 1 
Schokolade d X ! 
e 2 0. uw J Lukullus, Zuckerwarenfahrik 75 Tel. 282. Ex ox U Torunska 186. 1 
Bydgoszcz, 14727 ; 
Eci, zn. = Posenerstraße 28 und Bahnofstraße 98 N 
ee 25727. Telephon 1670 Telephon 1390 9 
elefon mr 


Weihnachtszeit und Krüppelleid! 

Schmücken möchten wir's mit Gaben, 
een halten gern bereit, 

— as Herz der Kindlein laben! 

hilft mit, wer ift bereit, 

ee Freudenta zu ihmüden, 
Und zur heiligen Wei Bi 785 
a Elend zu beg lücken !? 


Peondertedd 
Wan i 


— vorteilhaftesten bei 


2 Milena 
enfrifugen 


von 35 bis 330 Liter 
Stundenleistung 13139 


Schärfste Entrahmung 
Ruh'ger Gang 


Bequeme Zahlungsbedingungen 


Lebrade Hanne 


28 15 En in Gaben fein 
r geſunde Kinderlein, 
Und zugleich erfreuen gar der bekannten Firma 


Uniere liebe Krüppelſchar! E. Du — 


Gaben der Liebe nimmt dankbar entgegen: kaufen. - 14043 


Diakoni en⸗Mutter aus Ariel Fabrikation und Lager 
Aid rene itterhaus Ariel €.2.| WA Danzigerstrasse Nr, 149. 


Bydgoszez 
Man bittet, auf die Firma BL 

bens fle Romane. © Heuich Bols Dux zu achten. igen W eee 
en 


— aan ö enäht⸗ N an ; ir Tüchtige Vertreter gesucht, 
Dia, Oberin Goltz. 12789 * | derren.cadiaube a Wa: 5 


3 ‚Neider: 
ee ch Zum Weihnachtsfest 
Wagenfabrik vorm. 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


908 0 
Flügel :: Pianos 
11 
® 
Harmoniums Damenhüte „Modelle“. 
Mänt el: 


allererster Weltfirmen 1437 [Boſton „Bl.-Aufihläge 5 e 4 * 
sowie Planos eigenen Fabrikates Lene e aineN. 


bel T er:-Taden Pelz⸗Imital.“ 
günstigster Teilzahlung Stute: 9.30 den „Pelz, eh» Hat.“ 


5 85.00 

Mäntel. B Imitat.“ 138.00 

B. Sommerfeld A e c 168.00 
piano- Fabrik 


Sperling-Naklo, ig 5 g. 
zur pro! pteſt. Aus⸗ 
Verloren übrung 


= IOhrring= A. Medzeg, 
Saphir mit Brillanten.|] Dampfſägewerk 
Genen hobe Belohnung Fordon / W. 


8. boshafte Teles Telefon k. 122% 
Zum Weibnachtsſeſte empfehle 


Roten Neſerbpein 


halbſüß, , . — * = auch zu 2 
Wilh. aß, AB eintanı Rynek 5/6, 


- m» © 0 9 0 
een 


5 7 
Hüte: 
Kinderhüte „Sammet“ ; ; 
Damenhüte „Sammet * 3 
Damenhüte „Filz“ 


Damenhüte „la Sammet“ 


= „ „ 1 0 
nn. 


wein » Kelterei. Bydgoszcz, Snladeckich 56, Tel. 883 an meniträmsfe, enflor“ 60 ade 405 
. nen 2 „ ul. € e 3 
Filiale Grudziadz ul. Groblowa 4 Dial Sg 15 Ae fehle 15 ze 
efernlloben e 5 
— a 5 7 
Damenkleider rasch Widerruſe Seidene Damenbl 10.50 


9.50 2. geſchälte 10.50 ri, ‚Eraltinünpel 


9 
die Beleidigung der Damen⸗Pelzkra en Be 120 lan Nr 32 * 
ia A per rm ab Celeyn per Kaſſa waggon- een: n . 2 3 


Grauen: Sonnenberg Pelziacken, ſchwarz, braun 


weiſe abzugeben. 14524 Lampenſchirme fert. an und Lüdke 
Mercedes, Mottoma 2 


eleg,, ſauber, von 8 2ʃ, 


in Sastat, Celcyn (Pom.) e ones Venn ee 


